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England aul einer Stufe mit Texas
Amerikanischer uorschiag entntiilt Pläne und Methoden des jüdischen smperiaiismus

as Berlin , 23. Juli . (Eig. Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Für die Juden gilt im all¬
gemeinen, daß sie „gerissen" sind, was beileibe nicht
m verwechseln ist, Ihre Schwatzhaftigkeit
^vacht ihnen dabei oft genug einen Strich durch die
-Rechnung und verrät die wahren Ziele und Abfich-
len des Weltjudentums . So verösfentlicht jetzt bei-
Ipielsweise die „Chicago Daily Tribun"
einen Artikel, den man als sensationell bezeichnen
mug und der erkennen läßt , wie das Judentum seine
-tveUherrschastspläne vorbereitet . Andererseits zeigt
er den Briten , welches Schicksal ihrer , die selbst doch

Krieg zogen, weil sie nicht darauf verzichten
n>*n die europäischen Dinge hineinzureden , im

ualle eines anglo-amerikanischen Sieges wartet . Das
amerikanische Blatt wendet sich nämlich argen die
!n ~ n.. anglo-amerikanischen Ländern viel erörter.
len Pläne , internationale Organisationen zu schaffen,
die die Kontrolle und die Herrschaft über die Welt
ausuben wollen. Biel einfacher sei es, wenn sich
England den USA . anschließe,  Das sei
überhaupt eine äußerst leichte Lösung für England,
l-s habe gar nichts weiter zu tun , als «ine E i n»
gäbe einzureichen mit der Bitte um
Mitgliedschaft in den Vereinigten
«taaten.  Alles was Washington dann zu tun
hatte, bestehe darin , England aufzunehmen, so, wie
rr? seinerzeit Texas  ausgenommen hat . Die

oltyicago Daily Tribun " führt dann weiter aus,
wrotzbritannien könnte mit vier Staaten beitreten,
nämlich England , Schottland , Wales und Irland.
Kanada würde einen weiteren Staat bilden. Au¬
stralien, Neu-Seeland und die benachbarten Inseln
konnten ebenfalls einen Staat darstellen. Gerade in
olejem Fall würde es sich um eine besonders einfache
-Uenderung bandeln , den Australien werde sich
gegenwärtig der Unfähigkeit des britischen Mutter¬
landes bewußt, es zu schützen. „Praktisch ge¬
sprochen steht Australien heute schon
außerhalb des Empire ", aber auch für Eng¬
end sei die ganze Angelegenheit doch ziemlich einfach,
srr würde zwar seinen König aufgeben  müs¬
sen: da dessen Konstitutionsbefugnis ja nur dem Na¬
men nach existiere, mache, das auch keine Echwterig-
leiten. Die Umwandlung in eine republikanische
6orm könne ohne Schwierigkeiten stattfinden . Die
Engländer würden aber noch den Vorteil haben, sich
von der Belastung durch ihren Adel und von dem
Mstokratischen System zu befreien, das der Adel mit
stch bringe. Das amerikanische Blatt meint dann
weiterhin , daß die Einverleibung in die ameri¬
kanische Union ein Anziehungspunkt für die
englische Industrie  bedeute und daß ein wei-
kerer Anziehungspunkt die amerikanisch« Goldreserve
sm. Dieser Artikel ist ungemein kennzeichnend für
die Einschätzung Großbritanniens durch die USA.
Herr Churchill  mag zehnmal erklären, daß er
lllcht Premierminister geworden sei, um das Empire
zu liquidieren . Die Amerikaner lassen erkennen, daß
sw Großbritannien heute wie Texas
er »schätzen . England wird von den Amerikanern
oas gleiche zugemutet, was den kleinen Staaten sei-
rens der Sowjetunion nahegelegt wird.

Das Judentum handelt also überall nach den
gleichen Methoden. Es versucht seine Weltherrschaft
durch die jüdisch-bolschewistische Weltdiktatur mit der
Hauptstadt Moskau  und durch die jüdisch-inter¬
nationale Weltrepublik mit der Hauptstadt
W a shington  zu sichern. Die jüdischen Wettherr¬
schaftsplane sind selten so klar zu Tage getreten , wie
'st dem Artikel des Chicagoer Blattes , Deshalb wird
h« 1 ^,EEel auch nicht nur für England von beson¬
derem Interesse sein, dem vor Augen geführt wird,

daß es nur als Bundesstaat der jüdisch regierten
USA, eine Daseinsberechtigung hat , sondern er ist
nicht minder wichtig für alle anderen Völker, Wenn
man den Engländern schon anträgt , um Aufnahme
in den USA . zu bitten und sich bereiterklärt , einem
solchen Gesuch genau so zu entsprechen, wie man es
seinerzeit im Falle Texas tat , so kann man sich un¬
schwer vorstellen, welches Schicksal den kleinen
Nationen zugedacht ist. Nur ein Sieg der Achse kann
diese kleinen Staaten davor bewahren , T̂eilstücke
einer jüdisch-kapitalistischen Weltrepublik zT werden.
Die Ausplünderung  wäre ihnen vor allen
Dingen sicher. Gleich, ob sie nach amerikanischen
Methoden regiert werden oder nach den Methoden,
die durch die Namen K a t y n und W i n n i z a ge¬
kennzeichnet sind. Die Achse aber führt den Freiheits¬
kampf für alle selbstbewußten Völker Europas . Sie
ist es, die diese Völker vor dem Schicksal bewahrt,

das ihnen das Weltjudentum zugedacht hat . Auch
diese Pläne des Weltjudentums werden durch das
scharfe Schwert der Dreierpaktmächte zerrissen und
vernichtet werden.

Reue „Heldentat “ der Gangster
Nom . 28. Juli . Während ihres Luftangriffes

auf Rom überflogen einige Feiudflugzeuge auch
daS Dorf Ciampino  und griffen die Bevölke¬
rung , die sich auf den Straßen befand , mit
Bomben und  M a s chi n e n a e w e h r e n an,
meldete „Messaggero", Die Herz-Jesu-Kirche wurde
zweimal getroffen . Eine Bombe fiel auf das
Dach der Kirche, das schwer beschädigt wurde.
Eine zweite Bombe fiel auf seinen äußeren Teil.
Die Kirchenfassade wurde von Maschinengewehr¬
geschossen durchlöchert.

Der OKW.-Bericht von heute

Deutsche Ostfront steht unerschüttert
Ungeheure Verluste der Sowjets bei ihrem vergeblichen Ansturm

dem Führerhauptquartier,
Das Oberkommando der Wehrmacht

23. Juli (Funk-
gibt

Aus
Meldung)
bekannt:

Der Feind deüutc feine Großangriffe
gegen die Ostfront  auf weitere Abschnitte
ans . Trotzdem blieben auch gestern seine Versuche,
ohne Rücksicht auf  Verluste einen Durchbruch zn
erziele », vergeblich. Entgegen aller feindlichen
Propaganda stehen die Armee « des deut¬
sche » OstheereS festgefügt und « « >
erschüttert.  Im engsten Znsammeuwirke » mit
der Luftwaffe fügen sie dem Feind angehcnr»
blutige Verluste zu. So verlöre « die Sowjets
gestern 586 Panzer und 105 Flngzenge.
Weiter « Panzer wnrde « durch die Luftwaffe
zerstört.

Am Kuban - Brückenkopf  und südlich des
Ladogasees  begann der Feind die von der deut¬
schen Führung erwarteten Angriffe  nach
starker Artillerievorbereitung mit Panzer - «nd
Schlachtsliegerunterstützung. Sie sche i t e r t e n r e st-
l o s. An der Front vom A f o w sche n Meer dis
Bjelgorod  setzten di« Sowjtes den Ansturm gegen
di« deutschen Stellungen auch gestern vergeblich fort.
Sin » nordöstlich Kuibyschew» durchgebrochene Pan¬
zergruppe wurde unter Abschuß von 50 Panzern bi»
aas geringe Reste vernichtet.

Im gesamten Raum von Orel  warseu b»e
Sowjets starke, zum Teil frische Jnsanterie - und
Pauzerkrästc in de» Kamps. Auch diese würben
i» wechselvollen Kämpfe« unter schwere» Ver¬
luste« zurückgeschlage«.

Bei der Abwehr «iues sowjetischen Bomber¬
verbandes , der ei» deutsches Geleit in unmittel¬
barer Nähe der »orduorwegischen Küste
auzugreifen versuchte, wnrdeu durch Jäger «ub
Marineslak 15 feindliche Flugzeuge abgeschosse«.

Auf Sizilien  kam es gestern nur im mittleren
Abschnitt zu schweren Kämpfen, in deren Berlauf
feindlich« Angriffe verlustreich abgewiesen wurden.
Im westlichen Abschnitt wurde eine rückwärtige Ver¬
teidigungsstellung bezogen. Der Feind folgte hier nnr
zögernd. Bei Catania  hält der Artilleriekempf an.

Im Nachtangriff gegen den Nachschub des Feindes

Deutsche ütswahrtaKtsH erfolgreich
Steppenbrände am Mius durch abgeworfenen Phosphor

Berlin . 23. Juli . (Funkmeldung .) Am 21. Juli,
^° se  der großen , die Angriffskraft der

. vllchewisten zermürbenden Abnutzungs-
JJjj vernichteten unsere Truppen bei der
AvweHr erneuter Durchbrnchsversuche wieder-
X,?* 1' 63 Panzer.  Die seit . Monaten für den
Wroyangriff zusammengezogenen Sowjetdivi-
nonen haben am mittleren Donez und am Mius
l, . P " lüste erlitten , daß unsere Truppen
Je einfieitlid ) und mit großer Wucht ge-
Wrten Durchbruchsversuche des Feindes in

raemt auch unvermindert heftige
wehrkämpfe aufspalten konnten.

Diese Entwicklung wurde hervorgerufen durch
oie w e n d i g e d e u t s che A v w e h r t a k t i k. Sie
bat ihre tiefsten Ursachen aber auch in den vor-

rsgegaugenen erfolgreichen Vorftößeü gegen die
Bjelgorod Orel ' ^ ^ Angriffsnrmee im Raum von

n* » ? ? Schwergewicht  der feindlichen « n-
P wiederum imOrelbogen.  Südwest-

vî h? s-Ä iubrte der Feind nach starker Artillerie¬
fei,« I?//ung und Vernebelung des AngriffSstrei-
toirrn« ]! Eigen , von Panzern unterstützten Ba-
@o<-vrfo!t me &.te V* Vorstöße durch, die aber im
Orel ri erj.t°^e« im Nahkampf scheiterten. Südlich
bab-» .? ? ^ Kampftätigkeit etwa ? nach. Hier

Truppen vorteilhafte Stellungen
ie&nitw fomtcn - die den Feind an wichtigen Ab-
deckunosi verlustreichen Angriffen über fast
"ellungsloses Gelände zwingen.
Truom .«̂ ^ schwere Abwehrkämpfe hatten unsere
wellen dagegen nordöstlich und nord-
über gt-jss ^ l zu bestehen. Den ganzen Tag
und *nfirL 'i r m,t  mehreren Divisionen
(ihibrml lf™  Zanzern an . Bis auf örtliche
oe» uLb ^ Berermgung im Gange ist. schlu-

zwischen Malta vnd Sizilien  traf die Lustwaffe
vier Frachtschiffe mittlerer Größe mit schweren
Bomben.

Ulirftsame Nachschub -Bekämpfung
Berlin , 23. Juli . (Funkmeldung.) Im Kamvi-

raum von Catania und im mittleren Sizilien be¬
kämpften deutsche Jagd - und Zerstörerverbände am
21. Juli während des ganzen Tages feindliche
Stellungen . Bersorgungsftützvunkte
und Nachschubtransorte.

Besonders schwere Ausfälle erlitten die britisch-
amerikanischen Streitkräste bei C a l t a n i se t t a .
als einer unserer Zerstöreroerbänd « die feindlichen
Transportkoloanen üb A-^ tzend angrift und im
Reibenwurf zahlreiche b ,euge vernichtete. Unsere
Jäger griffen ehensalls ha.niäckis in die Bekämpsung
des feindlichen Nachschubs ein und schossen in Tief¬
slügen Lastkraft- und Tankerwagen in Brand.

2n der Nacht zuni 21. Juli bombardierten deutsche
Kampffliegerverbände wiederum die feindlichen
T r a n s p o r t f l o t t e vor der Südostküste Sizilien «.
Dabei wurden sieben Schiss « mit über
30 000 BRT in und vor August« schwer getrosten.
Ein Tanker von  10 000 BRT  I a n k unter def¬
tigen Explosionen. Bombeneinschläge in den Hafen¬
anlagen von Augusta letzten Nachschub und Ver¬
sorgungslager in Brand.

Bei diesem Angriff gingen zwei deutsch« Flug¬
zeuge verloren , dagegen ist da» bei dem Nachtangriff
gegen La Valetta auf Malta am 21. Juli al « ver¬
mißt gemeldete Flugzeug inzwischen zu seinem Stütz¬
punkt zurückgekebrt.

asm und das weiigewissen
Hohn zur Barbarei

Wir halten sonst nicht viel vom Weltgewissen. Zu
ist und zu grausam sind wir enttäuscht worden. Wo

olieb das Weltgewissen, als man Deutschland zwan¬
zig Jahre hindurch demütigte und mit kaltem Zy¬
nismus in seinen blutenden Wunden wühlte ? So
hin und wieder meldete sich dann ein britischer
Außenseiter oder ein amerikanischer Frauenverein,
um wenigstens, wie di« Chinesen es nennen, das
Gesicht zu wahren. Die staatlich« Führung unserer
Kriegsgegner von 1914 bis 1918 aber blieb kalt be¬
rechnend, und alles war auf unsere Niederhaltung
abgesehen. Wenn sich jetzt aus Anlaß der anglo-
amerikanischen Freveltat an der Ewigen Roma in
anderer Form das Weltgewissen  meldet , so
zeigt dieser Vorgang immerhin, daß die Scham noch
nicht zu den Hunden entflohen ist, daß man sich
selbst in Zirkeln , di« dem ständigen Morphium anglo-
britischer Propaganda ausgesetzt sind, einen Rest
menschlichen Denkens bewahrt hat . So kommt es. daß
die anglobritischen Infamien weit über die Einfluß¬
sphäre der Achsenmächte hinaus Zorn und Em¬
pörung  aufflammen lassen. Insbesondere zeigen
die Ausschreie in den katholischen Ländern , sei es in
Spanien oder sei es in Südamerika , daß der ver¬
brecherisch« Wahnsinn der anglobritischen Luftpiraten
dort zu einem Erschrecken geführt hat , das bezeich¬
nend ist. Man weiß jetzt, daß dieser Gesindel von
Gangstern und Mördern vor nichts mehr zurück¬
schrecken wird , Ionisch spricht ein britisches Blatt,
der .Daily Sketch" es ja auch aus , daß die Vernich¬
tung der römischen Kulturdenkmäler und Bauten
fortgesetzt werden müsse, da ja ohnehin in Rom ein
Ueberfluß an bombastischen Bauten vorhanden sei.

Während aber so ein zynisches Gangstertum an¬
gesichts dieser Barbarei noch Orgien feiert, ist einem
Teil der britischen Presse doch die Scham überkom¬
men. Man redet jetzt wie zur .Betäubung seines
Schuldbewußtseins von dem „großen Ranqierbahnhof
Rom", von dem „Flaschenhals" des Eisenbahnver¬
kehrs zwischen Nord- und Süditalien , Aber gerade
dieses alberne Geschwätz  bettindet am besten,
daß die britische Journaille ganz genau weiß, worum
es ging. Das Stadtviertel , das die amerikanischen
Luftpiraten sich für ihren Terrorangriff , den sie bei
vollem Tageslicht unternahmen , ausgesucht hatten,
liegt fernab jedes großen Verkehrs, Es ist der welt¬
berühmte Friedhof Campo Verano mit jener alten
geheiligten und durch die Jahrhunderte gehüteten
Basilika San Lorenzo. Weder hier noch in der Uni¬
versitätsstadt , wo ungezählte Kliniken, Lazarette und
private Krankenhäuser konzentriert sind, kann man
von kriegswichtigen Verkehrseinrichtungen irgend¬
etwas bemerken. Und ebenso ist das Arbeiterviertel
San Lorenzo die Ebene und die Via Prenestina und
Tidurtina kein krirqswichtiqes Verkehrsgediet, son¬
dern es sind stille und friedliche Wohnviertel der ar¬
beitenden Bevölkerung. Dorthin hat der kulturlose
amerikanische Flieger mit kältester Berechnung seine
Bombenlast gesenkt, und die Zerstörungen sind ein
Symbol seiner verbrecherischen Veranlagung , Nun
liegt di« 18 Jahrhunderte hindurch gepflegte Basilika
in Trümmern , ihr herrlicher Schmuck, ist in Stücke
gerissen, di« Fassade samt ihrem Vorbau vernichtet,
da» Dach und ein großer Teil des Baues sind nur

Vorspiel für den Kommenden Winter
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Kämpfe» BerTittfroiA ^ " grille tn erbitterter
ncfteit stnüü om ben Feind ab. Wesen,-

bigung und Luftangriffen.  Unsere trotz
ungünstiger Wetterlage angreifenben Kampf - unö
Sturzkampfgeschwader bombardierten fortgesetzt
feindliche Truppenbewegungen , Artilleriestellun¬
gen, anritckende Reserven , Panzer - und Last
Wagenkolonnen . Durch Treffer zerstörten sie
zahlreiche Panzer und Fahrzeuge , brachten meh¬
rere Batterien zum Schweigen und zersprengten
bereitgestellte Verbände , Trotz ihrer schweren
Verluste traten die Bolschewisten in den Abend¬
stunden wiederum mit frisch herangeftthrten
Kräften zu Angriffen an , die zu neuen , immer
noch anhaltenden Kämpfen ftthrten.

Einen weiteren Schwerpunkt  versuch¬
ten die Bolschewisten, im Kampfgebiet nördlich
Bjelgorod zu bilden . Mit beträchtlichen Panzer --
lräften stürmten sie gegen unsere Stellungen an.
ohne bei Verlust von 83 Panzern mehr als im
Gegenstoß sofort wieder bereinigte Einbrüche er¬
zielen zu können . „

Im Süden  schälten sich die Abschnitte bet
Kuibyschewo  am oberen Mius und bei
Jsjum  am mittleren Donez als Hauptkampf-
ränme der Bolschewisten heraus , nachdem die
feindlichen Angriffe der letzten Tage im Raum
westlich Woroschilowgraö , bei Lissitschansk un¬
nördlich Slawiansk zusammengebrochen waren.
Die erneuten Durckbruchsversuche wurden von
starken Panzer - und Arttllerieverbänden unter¬
stützt. Feindliche Schlachtflieger griffen vor allein^
am Mius wieder in großer Zahl tn die Erd - ,
kämpfe ein und regneten dabei Phos-
» 6 o t ab, der in dem Steppengelände zahlreiche
rlächenbrände  hervorrief . Dennoch gelang

-4  unseren Truppen , die feindliche Angrtffsfront
. inzudämmen , wobei die Abschirmung der Flanken
and die Abriegelung der sowjetischen Vorstöße

us der Luft durch starke Sturzkampf -, Kampf - und
"chlachtfliegerverbände wirksam unterstützt wurde,
"ach harten Kämpfen setzten sich unsere Truppen
'n allen Abschnitten gegen die feindliche Ueber-
macht durch und schlugen unter Abschuß zahlreicher
Panzer die feindlichen Angriffe ab.

an. Berlin , 23. Juli Unter der lleberschrift „Die
Voraussetzungen zum Siege" besaßt sich Dr . Goeb¬
bels  im „Reich" mit der augenblicklichen Kriegs¬
lage, d. h. sowohl mit den militärischen Ereignissen,
wie auch mit dem sogenannten Nervenkrieg, Zur
Entwicklung im Osten schreibt der Minister dabei
u, a. : „2m Gegensatz zu unseren Operationen im
Osten während der beiden vergangenen Sommer, die
darauf angelegt waren , weitere Raumerfolge zu er¬
ringen , handelt es stch bei den diesjährigen , vom
Feind eingeleiteten Operationen darum, den Sowjets
einen möglich ft schweren Verlust  an
Truppen und Waffen zuzufügen. Das ist schon zu
einem bedeutenden Teil geschehen und wird in
großem Umfange auch weiterhin geschehen. Die
augenblicklichen Materialschlachten im Osten sind
damit Vorspiel « zum kommenden Winter,
Wie die lange Dauer des Krieges am Mark unserer
nationalen Äraft zehrt, so auch in einer viel gefähr¬
licheren Weise an dem unserer Feind «, Wir fitzen
am längeren Hebelarm. Wir haben die festen
Pfänder des Siege« in der Hand, nicht die Gegen¬
seite." Der Minister betont dann weiter , daß der
rege Schreibefeldzug des Gegners gegen uns eine
reine Agitation darftellt , ausschließlich darauf be¬

rechnet, die Weltmeinung für die Sache des Feindes
zu gewinnen und uns an unserer eigenen Sache irre
zu machen. Es läge ganz bei uns , ob dar gelänge.

Zur feindlichen Landung auf Sizilien
schreibt Dr, Goebbels, daß dies ein erster beschei¬
dener Abschlag auf das seit Jahren gegebene Ver¬
sprechen der zweiten Front sei. Sie waren dazu mili¬
tärisch sowohl, wie auch sachlich verpflichtet. Zu-
sammensaffend heißt es dann, wir können also der
weiteren Entwicklung im Osten, wie im Süden m i t
Gelassenheit und Ruhe  entgegensehen . Sie
geht ohne jede überspannte Dramatik vor sich und
stellt die Kriegsführung der Achsenmächte vor kein
unlösbares Dilemma. Wir steyen am Ende des
vierten Kriegsjahres , die Gegenseite versucht ver¬
zweifelt auszuholen und durch Rauigerfolge das wett
zu machen, was von uns in den ersten drei Kriegs¬
jahren an kriegsentscheidenden Erfolgen errungen
wurde. Dabei mag es zeitweilig hier oder da gewisse
Rückschläge geben. Was wir behalten müssen, um den
Krieg zu gewinnen, das werden wir behalten. Der

ftüh. Er ist weder im
im Gehen. Wir stehen fest
Rechte, aber auch unserer

Feind triumphiert zu
Kommen, noch find wir
auf dem Boden unserer
militärischen Macht.

Judenziele wichtiger als Kulturstätten
(Eigener Drahtbericht unterer Berliner Schriftleitung)

as. Berlin , 23. Juli . Die gesamte Press« befaßt
sich nach wie vor sehr eingehend mit dem anglo-
amerikanischen Kulturverbrechen , dem Bombenan¬
griff auf di« römischen Kulturstätten und Wohn¬
viertel . Besonders bezeichnend ist dabei die Stellung¬
nahme der im englischen Solde stehenden „Göte¬
borgs Handels- und Schiffahrtszeitung ", dt« nämlich
u. a. erklärt : „Die Jammerrufe über diese Zei-
'lörungen seien gänzlich unbegründet . Di« Ziel «,
fti « di « Anglo - Amerikaner  verfolgten , feien
viel wichtiger , al , di « Kulturstätten ."
Mit diesen Worten wird nochmal» zum Ausdrulk
gebracht̂ daß das Judentum seinen Haß und sein«
Ziele für wichtiger als Rom erachtet. Was bedeu¬
ten ihm schon Kulturstätten ustd Kirchen, wenn es
ihm gelingt , mit den jüdischen Organisationen , sei
es in der bolschewistischenSowjetunion , sei « in
den kapitalistischen USA ., di« Völker zu beherrschen
und auf der ganzen Welt die jüdisch« Lehre zu ver¬
breiten . Hier wird also nochmal« sehr deutlich, wa¬
rum der Angriff aus Rom erfolqen mußte. Sehr
kennzeichnend ist es ab.« auch, daß ngch einer Mel¬

dung de» „Daily Herald" in England die Stel¬
lungnahme eines Pfarrers  zu den anglo-
amerikanischen Luftangriffen einen Sturm der Ent¬
rüstung hervorgerufen habe. Diese-: Pfarrer wandte
sich nämlich gegen die Terrorangriffe und erklärte
». a„ daß man jetzt einen Abschnitt des Luftkrieges
erreicht habe, in dem es um die langsame und
sicher « Vernichtung der Ziv i lb evölk e -
rung  de , Gegners gehe, um auf diese Weise den
Sieg ;» erringen . Hier wird also in aller Offenheit
noch einmal das Ziel de» anglo -amerikanischen Luft-
krisge» gekennzeichnet. Typisch, daß diese wahrheits-
getroue Darstellung einen Sturm der Entrüstung
ausgelöst hat . Demgegenüber verweist die Presse der
europäischen Kulturländer immer wieder auf das
'Iiigsheuerliche des anglo -amerikanischen Verbrechens
und führt in diesem Zusammenhang den Brief des
Vapstes an seinen Eeneralvikar in Rom an , in dem
der Papst seiner Trauer über den Luftangriff und
über die Vernichtung einer der berühmtesten römi¬
schen Basiliken Ausdruck verleiht.
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noch Ruinen . Der grandiose Schmuck der Mosaikbil¬
der ist in Atome zersprungen.

Sollt « man es für möglich halten , dag das amt¬
liche England und das amtliche Amerika es fertig
bringen , jetzt zur Barbarei noch den Hohn
zu fügen? 2m Oberhaut« wurde der Lordsiegel¬
bewahrer Discount Cranborne inquiriert , welcher
Schaden an kulturellen und religiösen Gebäuden bei
dem Luftangriff in Rom verursacht worden sei. Aus
diese unmißverständliche Frage hin besaß der unedle
Lord di« bodenlose Unverschämtheit, zu sagenr „Ich
bedaure, daß ich bisher ins einzelne gehende Nach¬
richten über die Ergebnisse der Unternehmungen noch
nicht erhalten habe." Das sagte der Sprecher der
britischen Regierung zu einem Zeitpunkt , als ihm
das Entsetzen der gesitteten Welt  über
die verruchte Untat längst bekannt sein mußte. Er
sagte es, als bereits bekannt war , daß der Papst die
Verwüstungen in den heiligen Stätten persönlich zur
Kenntnis genommen hatte und füdameritanüche
Würdenträger der katholischen Kirche die Bombar-
dierurcg Roms und den Angriff auf die Wiege der
christlichen Zivilisation anklagend festgestellt hatte.
Rur der Sprecher der britischen Regierung im Ober¬
haufe weiß von nichts! Kein Wunder , daß Herr
Cordell Hüll, der Außenminister des Herrn Roose-
velt , sich von seinem britischen Regierungskollegen
an abgrundtiefer Verlogenheit nicht übertreffen
lasten möchte. Er wurde in der Prestekonferenz da¬
nach befragt , was es mit den Angriffen auf römische
Kulturdenkmäler für eine Bewandtnis habe. Mit
gußeiserner Stirn behauptet« dieser Sprecher Roose-
velts , er könne ausdrücklich betonen, daß bei dem
Angriff auf Rom sorgfältig jedes unmilitärische Ob¬
jekt bei der Bombardierung vermieden worden sei.

Diese verstockte Verlogenheit  anglo-
amerikanischer Reqierungsvertrcter macht die « ach«
freilich nur noch schlimmer. Man weiß jetzt, was von
anglo -amerikanifchen Regierungserklärungen zu hal¬
ten ist. Es ist gleichgültig, ob dis Untaten von Rom
durch amerikanisch« Neger, die vielleicht keinen
Schimmer von den ewigen Werten haben, die sie zer¬
störten, begangen worden sind, oder ob es Amerikaner
weißen Geblüts waren . Immerhin ist bezeichnend,
daß ein amerikanisches Blatt den General James
Doolittle als den Mann nennt , der den Bomben¬
angriff auf Rom geleitet hat . Es ist derselbe amerika¬
nische Oberbefehlshaber , der vor etwa 13 Monaten
den ersten Luftangriff aus Tokio organisierte und
anführte . Die eigentliche Schuld kommt natürlich zu
Lasten der Churchill und Roosevelt, die ja die ver¬
antwortlichen Urheber desVerbr«  che n s
sind. Ohne ihren ausdrücklichen Befehl wäre Rom
nicht aus der Luft angegriffen worden. Wenn spa¬
tere Geschichtsschreiber einmal zu den V e rb r e cher-
taten des zweiten Weltkriegs  Stellung
nehmen, so werden sie nicht verfehlen, die Schuld bei
den Führern der feindlichen Länder zu suchen. Das
wäscht kein Regen von Winston Churchill und
Franklin Delano Roosevelt ab, daß sie, um das ita¬
lienische Volk zu terrorisieren und gefügsam zu
machen, zu Untaten ihre Zuflucht nahmen, die sie
den größten Schändern der Weltgeschichte, den Nero
und Herostrat, gleichschaltet.

lie scuiacut rar don Torso Catanias
Deutsche Soldaten im Kampf gegen Panzer, Bomber und Schiffseinheiten

DNB .23 . Juli . (PK .) In der Ebenevon
L e n t i n i.  an einem das Gelände beherrschenden
Brücken Übergang,  tobt nun seit Tagen ein
erbitterter Kamps unserer Tru —en gegen Panzer,
Tiefflieaer und ein englisches Fallschirmjägerregi-
ment. Das Schlachtfeld dröhnt unter dem Donner
der hundertfach krepierenden Schiifsbreitseiten . . .

Hier hat sich der Vormarsch der 8. eng l i -
schon Armee  unter Montgomery festgefah¬
ren.  Das Unternehmen, das der Gegner gegen Ca¬
tania ansetzte, war bei dem herrschenden Kräftever¬
hältnis für den. Feind erfolgversprechend. Er tat
darum auch alles , um von vornherein den Erfolq
seiner Unternehmung zu sichern. Aus dem Süden,
aus dem Raum von Syrakus traten vier eng¬
lische Divisionen  an . die Krieasschiffseinhei-
tsn gingen auf Seehöhs von St . Äugusta unb_ Ca¬
tania , und das Feuer ihrer Schiffsgrschütze schlug
den ganzen Tag über in die Stadt und in den Be¬
reich des Flugplatzes. Ein Fall !chirmjägerregiment,
das auf dem Plateau südlich Catania gesprungen
war und eine starke Landungstruppe bei St . August«
sollten unsere Verbünde zum mindesten stören, wenn
nicht gar abdrängen.

Zunächst war die Lag« überaus schwierig und
undurchsichtig. Aber wie immer, so hat sich auch hier
die elastische, kräftebindende und sichere deutsche
Kampfführung , vor allem aber die Selbständigkeit
und der Kampfeswilkeder deutschen Sol¬
daten  bewährt . Einen hohen Anteil an ihren er¬
folgreichen Aktionen haben dabei unsere Trans¬
portverbände , die in unermüdlichen Einsätzen unter
dem Schutze unserer Jäger den wertvollen Nachschub
an Trupven , Waffen und Munition heranschafften,
und die sich nicht durch die Massenpnlks der Feind¬
bomber und Feindjäger , die zum Angriff übergin¬
gen, beeindrucken ließen. Dem unermüdlichen, kein
Opfer scheuenden Einsatz unserer Soldaten gelang es,
den ersten Stotz der Feindkräfte aufzuhalten und
trotzdem den Kampf gegen die in der Ebene ...von
Lentini gesprungenen englischen Fallschirmjäger
fortzusctzen.

Vor den Toren der S t a d t . die unter dem mör¬
derischen Feuer der Schiffsgranaten und Boniben. in
Schutt und Asche versinkt,  sind das Vorfeld
und der Flugplatz in schneller Abwehraktion zu
einer starken Riegelstellung ausgebaut worden, aus
der heraus unsere Gegenstöße dem Feind hohe blu¬
tig« Verluste bringen.

In der Nacht der großen Gefahr, als das fpeuer
der Kriegsschiffe loshämmert «, als di« englischen
Fallschirmjäger sprangen und die feindlichen Divisio¬
nen zum Angriff antraten , formten sich aus dem
Nichts heraus neue Bataillon «. Männer aus den
rückwärtig gelegenen Trösten, aus Schreibstuben, Be-
kleidungs- und Verpflegungslagern . Köhe . Fahrer,
Bodenpersonal der Luftwaffe, Nachitchiensoldaien,

Männer aus den Sverkstattzügen, Flatkanonier «.
Grenadiere , Pauzerbrsatzungen und Fallschirmjäger,
Artilleristen griffen zu den Waffen und stampften
aus dem Boden eine Abwehrfront , gc--en die nun
schon seit Taaen die geballte Kraft de» Feinde» an¬
rennt . Van Süden her schlägt .sich eine durch den
Vormarsch des Gegners aus Richtung Syrakus und
die abgesetzten feindlichen Fallschirmjäger blockierte
Kampfgruppe auf die neuen deutschen Stellungen
durch.

In der Ebene nördlich Lentini tobt dieser Kampf
am heftigstem Hier rollen die Feindpanzer , gedeckt
durch die englischen Schifssgeihütze und unter dem
Schutz von Bombern und Tieffliegern . Namentlich
am Vrückenübergang, dort , wo man di« Ebene be¬
herrscht, hebt von neuem der Kampf an. Ein uner¬
bittliches Ringen . Hier haben zwei schwere Flak¬
geschütze zusammen mit deutschen Fallschirmjägern
die Sicherung übernommen und jeden Versuch des
Feindes , über die Brückenstellung hinweg in die
deutschen Linien einznbrechen, vereitelt.

Das Flakgeschütz des Wachtmeisters B., es steht
noch vor der Brücke zwischen den Fallschirmjägern
und einem leichten Flakgeschütz.' schießt von 30 an¬
rollenden Panzern , deren Feuer sehr gut auf dem
Brückenkopf liegt, acht schwere Kolosse ab. Als das
Geschütz durch Volltreffer ausfällt , greifen die Flak-
kanonieve zum Karabiner und wehren zwischen Fall¬
schirmjägern und Grenadieren liegend den Durch¬
bruchsversuchdes Gegners ab, bis eine neue Ka¬
none hsrangezogen ist. Das zweite in Stellung ge¬
brachte Geschütz schießt mit drei Schuß Panzergrana¬
ten zwei Feindpanzer ab. Aber immer neu« Panzer
rollen heran . Das Vorfeld der Brücke muß aufqege-
ben werden. Zweimal geht !o die Brücke verloren —
und zweimal wird sie von diesen tapferen Männern
zurückerobert!

43 Stunden halten di« Fallschirmjäger. Grena¬
diere und Flakkanoniere jeden Angriff auf . So
wechselvoll die Kämpfe auch sind, immer wieder
stehen die deutschen Soldaten an der Brücke.
Sie halten durch zwei von der Sonne überglühte
Taae und zwei schwül« Nächte ihre Drücke, b i s
neue Reserven eingetrofsen sind,  Panzer
zur Entlastung Heranrollen und die herangezogene
Artillerie in den Kamps,eingreift.

Die Schlacht in der Ebene von .Lentini vor den
Toren Catanias geht weiter . Die Sonne Siziliens
brennt erbarmungslos auf das ausgedörrte Land
und fordert von unseren Soldaten ein Mehrfaches
an Zähigkeit und Härte als je zuvor in diesen Kämp¬
fen. Unentwegt trommeln die schweren Schiffskaliber,
brüllen die Bombendetonationen und hämmern die
Tiefflieger . Das Maschinengewehr und Eranat-
werferfeuei des Feindes streicht über das wie ein
Brett in der Sonne liegende Plateau von Leniinr.
In dieser Schlachthölle stehen die deutschen Soldaten
aller Waffengattungen und trotzen fedem Angriff.

Kriegsberichter Reinhard Albrecht

Kurze Umschau
Zum Präsidenten der deutsch - italie¬

nischen Gesellschaft wurde an Stelle deS ver¬
storbenen Reichsspvrtftihrers von T scha in m e r nn b
O ste « der DtaatLminister und Chef der Präsidial¬
kanzlei, Dr. Meißner  bernse «. Ans Anlaß seiner
Uebernahme sanb ein in herzlichen Werte» genaliener
Teleor-rmmwcchiel zwischen Dr. Mcißuer und dem
Priistdentcn der italienisch-dentsSen Gesellschaft,
Minister Gätavo Polverelli  in Rein, sowie
zwischen dem kitnigl. italienischen Botschafter Dino
R l s i e r i nnd Dr. Meißner statt.

Das Dritte April an der schwedischen Westküste
verunglückte schwedische Unterseeboot
„Ulte  n" ist am Mittwoch von einem Bergungs-
dampfrr aus !?5 Meter Tiefe gehoben worden. Alles
deutet darauf hin, daß die Männer in dem Nnterseeboot
schnell ertrunken  sind . Die Beschädigungen
zeuge» von einem große» Wassercinbruch.

Der bulgarischen Polizeidircktion gelang es, ein
ausgedehnte » Spionagenet;  aiisznhebci !,
das n. a. zwei Tcndeanlagen irr Warna nnd
Plowdiw  besaß und sür eine Feindmacht — die
Bolschewisten— gearbeitet hat. Fünf der Angeklagten,
unter ihnen eine Fra «, wurden zum Tode verurteilt,
während ein Armenier IS Jahre und ei» Bulgare zwei
Jahre Zuchthaus erhielten.

Wie Kokutsu berichtet, hat die mandschurische Zweig¬
stelle der indischen Unabhängigkeitsligai « ganz Mandschukuo  eine tägliche mili¬
tärische Schulung  sür Inder organisiert. Di«
Inder sollen hierdurch für ihren Dienst in der Frei»
hcitsarmee Snbhas Chandra Böses vorbereitet werden.

Eine öffentliche Massenversammlung in
Bombay  forderte am Samstag in Form einer Protest-
entfchlietznng von der britisch-indischen Regierung die
sofortige Abschaffung der Prügelstrafe
sür politische Gefangene in Indien. Die Prügelstrafe wird
bekanntlich, wie zahlreiche Fälle beweisen, auch gegen
Frauen und Kinder verhängt.

Der EFE .-Brrtreter in Buenos Aires meldet, daß
die argentinische Negierung  die Tätigkeit
der kommunistischen Gruppen schärsstensÜberwache  und daß in Parana , Rosario und Ondeza
zahlreiche Berhastnngen vorgei-ommen wurden. Die
sozialistische Arbeiterpartei, die in Wirklichkeit kommu¬
nistische Ziele oersolge, sei ansgelöst worden.

„ln einer Stunde besonderer« erster
Erklärung des Papstes zu dem britisch-amerikanischen Verbrechen an Rorr.

len.  mit unzähligen Weibestätten. nicht eingerechnet
unsere großartigen Patriarchalkrrchen . zahlrerche
Bibliotheken und Werke der größten Geister der bil-
denden Künste, das Rom. ru dem io viele Menschen

- Außenminister Schig «mit so  ernannte de»
früheren Außenminister Hachiro Ar41 - «ub de«
früheren Direktor des BortragsbüroS de» AnSwärtigen
Amtes, Dr. Tadao B - makawa,  z « offiziellen B e -
ratern des japanische » Anßenamte ».

cm Frankfurter fSittcrBreuiMsisr
Berkin. 23. Juli . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an ^ - Sturmbann¬
führer Martin Groß,  Abteilungskommandeur
in der ff Panzer -Grenadier -Dioision Leibitandarte
„Adolf Sltker ".

^ -Sturmbannführer Martin Groß, geboren am
13. April 1911 in Frankfurt  a . M. als Sohn
eines Eisenbahnsekretärs , bat am 12, Juli bei den
schweren Kämpfen im Raum östlich Bjelgorod mit
seiner Abteilung einen plötzlichen Einbruch von
150 Feindvanzern  vom Typ „T 34", die nach
Ueberwindung unserer Jnfanteriesicherungen mitten
in die Bereitstellungen hineiniuhren , a u f g e b a l -
te n. In einem dreistündigen Panzerkampf vernich¬
tete die Abteilung Groß bei geringen eigenen Ver¬
lusten allein 90 der angreifenden Feindpanzer . Die
erfolgreiche Abwehr dieses außerordentlich bedroh¬
lichen feindlichen Panzereinbruchs war allein der
umsichtigen Führung und dem persönlichen Schneid
von Martin Groß zu verdanken, der leine Abteilung
durch sein mutiges Beispiel mitritz und den Wider¬
stand in aller Eike geschickt organisierte, daß die
Feindpanzer von drei Seiten gesoßt werden konnte".

Rom. 23. Juli . Unter dem Eindruck der frevel¬
haften Vernichtung jahrtausendealter Heiligtümer
und Kulturdenkmäler in der „Ewigen Stadt Rom
richtete Papst Pius XII . ein Schreiben an seinen
Generalvikar in Rom. den Kardinal F . M.
Selvaggjani.  in dem er einleitend „in einer
Stunde besonderer Bitterkeit  den
Bombenangriss aus Rom als ein „trauriges Schau¬
spiel des Blutbades und der sich häufenden Ruinen
im Kampf gegen eine wehrlose und un-
schuldige Bevölkerung"  kennzeichnet und die
Kriegführenden daran erinnert , daü sie. wenn sie die
Würde ihres Bolkskumes und die Ehre ihrer Waffen
Hochhalten wollten, die Unverletzlichkeit der fried¬
lichen Bürger und der Denkmäler des Glaubens und
der Kultur respektieren müßten.

„Denkt, so wollen wir ihnen zurufen, an das
strenge Urteil , das die künftigen Gene¬
rationen  über diejenigen jällen werden, die
alles das zerstört haben, was eifersüchtig behütet und
bewahrt werden mußte, weil es den Reichtum und
den Glanz der ganzen Menschheit und des Fort¬
schrittes der Völker bildete ."

Pius XII . bezeichnet in diesem Zusammenhang
die Stadt Rom als einen „Edelstein, von wunder¬
baren Denkmälern der Religion und der Kunst ein-
gesaßt. die Hüterin sehr wertvoller Erinnerungen
und Dokumente. Es ist das gleiche Rom. besten
Stadtgebiet mit Gebäuden der römischen Kurie und
zablreichen päpstlichen Instituten und Einrichtungen
bebaut ist. mit internationalen Instituten und Schu-

aus der ganzen Welt wallsabren , um nicht nur den
Glauben , sondern auch die antike Weisheit zu lernen.
Menschen, die diese Stadt als ein Leuchtfeuer
der Kultur  betrachten ."

Der Papst weist ferner daraus bin. daß die
Vatikanstadt , ein unabhängiger und neu-
Iraker Staat,  fast im Zentrum Roms liege.
Er habe darauf klar und wiederholt bingewielen. in¬
dem er mit Recht den Schutz Roms dem Gefühl für
menschliche Würde und christliche Kultur anempsahl.

„Aber leider ", so erklärt Papst Pius XII.
ferner , „wurde unferesooernünftigeSoff.
nung getäuscht.  Das , was wir befürchtet bat¬
ten. ist eingetroffen, und was wir vorausgesehen
hatten , ist jetzt traurige Wirklichkeit. Denn eine der
berühmtesten römischen Basiliken, die von San
Lorenzo, die von allen Katholiken wegen der Erin¬
nerung an die Antike, die sie hervorruft , und wegen
des Grabmals Pius IX. hochgeschätzt wurde, liegt
nun zum größten Teil in Trümmern ."

Zum Schluß erhebt der Papst erneut seine
Stimme „zum Schutze der böchsten Werte , die die
Menschheit und das Christentum zieren." um den
„überlieferten und anvertrautsn geistigen Schatz vor
dem Urteil der künftigen Generationen und der
Meinung aller Wohlgesinnten in Schutz zu nehmen."

vle Stillegungsakfion wird abgeschlossen
Der besondere Beitrag des Mittelstandes für die Konzentration der Kräfte

Der Reichswirtschaftsminister und der Reichs-
minister für Ernährung und Landwirtschaft haben
Sie zuständigen Stellen angewiesen , die Still-
legungsaktion in Handel , Handwerk , Frembenvcr-
kehr und anderen Gewerben zum Abschluß  zu

tril £ferau wird amtlich noch mitgeteilt : Im Rah¬
men der Stillegungsaktion hat auch der deutsche
Mittelstand seinen besonderen Beitrag sür die
Konzentration aller Kräfte auf den Sieg geleistet.
Das für die Betroffenen damit verbundene Opfer
an materiellen und ideellen Gütern war schwer.

Die Reichsregierung mußte dem Mittelstand
dieses Opfer auferlegen , weil die Kriegsführung
gebieterisch die Mobilisierung aller Reserven ver¬
langte . Entscheidend war dabei , daß in kürze¬
ster Frist größte Erfolge  erzielt wurden.
Es liegt in der Natur der Dinge , daß dabei
Härten nicht immer zu vermeiden waren . In
dankbarer Würdigung kann aber heute festgestcllt
werden , daß der Mittelstand durch sein Opfer der
Krtegsftihrnng ganz erheblich neue Kräfte
zugcführt hat . . ,

Die Stillegungsaktwn tft auf kernen Fall als
Maßnahme grundsätzlicher Art anzusehcn und ändert

nichts an der nationalsozialistischen Auffassung, daß
Erhaltung und Förderung eines gesunden Mittel¬
standes das K e r n stü ck unserer Wirtschaftspolitik
sind. In Punkt 16 des Parteiprogramms ist das klar
ausgesprochen und sür alle Zeiten verankert . Die
Staatsführung weiß, daß die breite , in sich gefestigte
und verantwortungsbewußte Schicht des Mittel¬
standes als verbindendes Glied im sozialen Ausbau
Deutschlands niemals entbehrt werden kann. Zahl¬
reiche nationalsozialistische Kämpfer sind aus ihr in
die Führung unseres Volkes ausgestiegen. Kuliurelle
nnd wirtschaftliche Höchstleistungen haben in dieser
Schicht ihren Ursprung.

Nach dem Siege wird es daher mit zu den ersten
Aufgaben der Staatsführung gehören, die dem Mit¬
telstand durch sein Kriegsopfer entstandenen Schäden
zu beseitigen und ihn seiner Bedeutung gemäß in
die gewaltige Aufgabenarbeit des Friedens einzu¬
schalten.
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( Ein Roman »m Kopertukii^ )

Himm rfsstftrMlCf
ron Winterfeld - PlatenVon Leontine v<

(19. Fortsetzung)
Wie Bollwerke einer uneinnehmbaren Festung

ragen die breiten , wuchtigen Türme des Schlosses zu
Heilsberg in den tiefblauen Maienhimmel . Grau
unb verwittert sind Mauern und Türme und haben
schon manchem Ansturm feindlicher Heere, monate¬
langen Belagerungen getrotzt. Ist doch das Schloß zu
Heilsberg jetzt ständiger Sitz der Btfck"-- von Erm-
land So haust auch Lukas Watzelrod« sert etlichen
Jahren hier , und seit sein Nefse Nikolaus Kopernikus
von der Universität zu Krakau hennkchrte, hat er
ihn hierher zu sich gerufen.

Fürstliche Pracht und ein gewaltiger Hofstaat
umgibt den jungen Nikolaus , dessen schlichtem, ern¬
stem Wesen all dieser Pomp , all diese althergebrachten
Zeremonien so gar nicht Zusagen wollten. Täglich
wird in dem großen Rittersaal su Heilsoerg an acht
Tafeln gespeist.

Nikolaus Kopernikus leidet unter dieser förm¬
lichen Feierlichkeit und ist glücklich, wenn er tn seine
stille Behausung hoch oben aus einem der breiten
Türme sich suruckziehen kann. Hier hat er st» lein
Reich der Forschung und Wissenschafteneingerichtet,
hier rechuet und studiert, beobachtet und Zeichnet er
bis tief in die Nächte hinein. Und hier entsteht auch
der Anfang seines gewaltigen Werkes, das die Weit
einst die Augen öffnen soll über ein Sonneniystrm,
von dem man sich noch nichts träumen läßt . Denn
denkt nicht ein jeder in kindlicher Naivität , die Erde
stünde still im Weltall , und nur di« Sonne ginge
täglich auf und unter?

Nur wenige Monate sind es, dir er fetzt in Heils-
berg bei feinem Onkel weilt . Alles in ihm drängt ja
nach dem Land seiner Sehnsucht — nach Italien.
Und Lukas Watzelrode unterstützt diesen Wunsch
keines Neffen, Hat er doch selber Zn seiner Jugend
jahrelang an den italienischen llniversiiaten studiert.
So besteht eine große Uebereinstimmung zwischen

Onkel und Neffen in den wissenschaftlichen Ansichten.
Und hier in der Zurückgezogenheit und Ruh - in
Heilsberg gestaltet Nikolaus Koperuikus fein« Ideen
fester und macht Aufzeichnungender wissenschaftlichen
Entwicklung und Begründung seines Systems.

Leise rauschen die Wasser der Alle um die dusteren,
wuchtigen Mauern des Heilsberger Schlosses. Hoch
oben auf der Brüstung des breiten Westturms steht
der junge Nikolaus Kopernikus. Er packt feine In¬
strumente zusammen, denn die sternrndurchfunkelte
Maiennacht geht dem jungen Morgen entgegen. Ueber
den Himmel zieht ein rosenfarbener Glanz, vor d-em
alle Sterne allmählich verblassen. . ..

Nun bat der junge Mensch, den ne auf der
Universität den Sternenscher nannten , alles fein
säuberlich zufammengelegt und wohl verschnürt Noch
einmal tritt er an die Brüstung und stützt sich mit
beiden Händen auf den kalten Stein . Ein leichter
Morgenwind kommt über die Hügel und die weite,
flache Ebene jenseits der Alle und raunt in den
Wipfeln der Eichen und Buchen, die das liebliche
Flußtal säumen, und die im allerersten, lichten
Frühliugsgrlln stehen.

Ein sinnendes Lächeln liegt um den , schmalen,
herben Mund des Jünglings . Fast will es wieWehmut
über ihn kommen, denn gilt es heute nicht Abschied
zu nehmen von Heilsberg — vom Ohm Lukas
Watzelrod« — von seinem stillen Eelehrienstübchen
im Turm?

Aber ein anderer jubelnder Gedanke, der starker
ist als Wehmut, läßt ihn sich boch emporrecken und
freier atmen . . . .

Ist heute nicht der langersehnte Reisetag endlich
gekommen? Hört er nicht die Knechte unten im
Schloßhof schon die Pferde satteln zum weiten Ritt?
Und wird er nicht in Begleitung seines Freundes
reiten , des lustigen Fabian von Lossatnen, der aus
Lofsainen bei Rösiel gebürtigt ist . . . der gleich ihm
in Bologna noch studieren will?

Der junge Kopernikus dehnt die Arme und feine
tiefen Augen weilen sich. Liegen nicht unsagbar
köstliche, sorglose Reisetage vor ihm,.. wo er 4mrch
diese herrliche Gotteswelt im Maiengrun reiten darf,
alle Gelehrsamkeit iind staubige Bücherweisheit ein¬
mal beiseiteschiebend, nnd nur die Natur genreßend
und ihre unergründlichen Wunder ! DenUche Lande

und deutsch« Städte wird er kennenlernen, die ihm
bisher noch fremd waren . Zunächst wollen sie einen
Rasttag in Thorn machen, daß er die Mutter noch ein¬
mal vor der weiten Jtalienreife umarmen kann.

Als feine Gedanken nun so um Thorn und um
die ferne Mutter gehen, kann er den trüben Sorgen
nicht wehren, die seine hohe Stirn umwölken wollen
und die so wenig hinrinpasien in diesen goldig auf-
die ferne Mutter gehen, kann er den trüben Sorgen
steigenden Maienmorgen , Ach. als er das letztemal
in Thorn wor 'm November vorigen Jahres — zut
Huldigungsfeier des neuen Polenkönigs —, da brach
der große Schmerz herein über da; stille Kopernikus-
haus in der Annengafse, Dar war , als Bartel Gert-
ner gekränkten Herzens und harten Schrittes davon¬
ging, und die junge, blühende Katharina ohnmächtig
zu Boden sank. Damals hatte man angstvoll nach ihm
gerufen, und er hatte die arme, bleiche Schwester aus
seine Arme genommen und. hinüber getragen in ihr
Gemach. Mit Hilfe der zitternden Mutter hatte man
sie auf ihr Bett gelegt und allmählich wieder zu-
rückgerufen ins Leben, in die grausame Wirklichkeit.

Kopernikus seufzt schwer und streicht sich mit der
schmalen, weißen Eelehrtenhand über die gefurchte
Stirn . Immer tut ihm das Herz web, wenn er an
jene Tage zuriickdenkt: denn am anderen Morgen,
als die Mutter nach Katharina sehen wollte, war
deren Gemach leer. Und alles Suchen und Forschen
nach der Entflohenen war vergeblich gewesen. Wohl
wetterte und schalt der Oheim — wohl weinte Frau
Barbara heiße Tränen um ihr verlorenes Kind —
wohl wurden Boten ausgeschickt. die Nachforschungen
anstellen sollten nach der Vermißten —. aber alles
war vergeblich gewesen, Katharina war und blieb
verfcholleu. Die Nachbarn und Freunde ließ man
allmählich bei dem Glauben , Katharina habe eben¬
falls den Schleier genommen wie ihre Schwester und
sei auch in dar Zisterzienserkloster zu Kulm einge¬
treten . Aber die Mutter war «ebcuat und müde ge¬
worden seit jener Zeit : e, quälte fle unsagbar , daß
ihr Kind so ohne Abschied davongegangen in die
weite Weit . Und ihr einziger Trost war nur , daß
Bartel Gert,rer sie wohl hegen und schützen würde
mit seinem starken Willen und seiner starken Liebe,

Nikolaus war dann bald darauf mit dem Ohm
Lukas nach Heilsberg gezogen.

An das aller muß der junge Gelehrte mit beküm¬
mertem Herzen jetzt denken, als er oben auf seinem
geliebten Turm steht und weit biniibersieht über die
Hügelketten von Ermland . Heller beginnt der Fluß¬
lauf der Alle zu blinken und zu leuchten, wie ein
silbernes Band schlängelt sie sich da tief unten
zwischen fruchtbaren Wiesen und grünenden Saaten.
Die ersten Lerchen steigen ans der Tiefe duftender
Ackerfurchen, und alle Obstbäume rings um die
grauen Mauern des Schlosses stehen in weißen und
rosa Blüten . Langsam ziehen die letzten Nebelschleier
über dar Flußbett der Alle dem fernen Bredel zu.
Und setzt bricht sich die Sonne siegreich Bahn durch
alle Schatten weichender Nachtgewalten.

Nikolaus Kopernikus sieht ihr entgegen. Mit
stillem, ernstem Blick. Sie soll ihm heut» Führerin
sein zu einem völlig neuen, unbekannten Leben. Er
greift nach seinen wohiveipackten Instrumenten und
Berechnungen. Dann steigt er langsam die enge
Wendeltreppe von der Plattform nieder.

Ohm Lukas Watzelrode hak unten schon auf ihn
gewartet , um Abschied von dem Neffen zu nehmen.
Sein strenges, ernstes Gesicht ist unverändert wie
immer. Und auch in der Stimme ist keine Weichheit
und kein Abschiedsschmerz zu spüren. Aber Nikolaus,
der ihn besser kennt als irgendein anderer Mensch,
merkt deutlich mit dem feinen Instinkt der Liebe, daß
dem Ohm heute sein Fortgehen nicht leicht fällt.
Haben sie sich doch diese wenigen Monde in Heils¬
berg schon so sehr aneinander gewöhnt, und viel
Weisheit hat der Jüngere bereits lernen können
von dem Aelteren , so daß jeder di« Lücke empfinden
muß, die eine neue Trennung schafft. Und sie wissen
beide, daß diese Trennung eine lange sein wird.
Dazu ist der Weg nach Italien viel zu weit und viel
zu beschwerlich. Es ist beschlossen worden, daß der
Neffe genau dieselben Städte berühren und ebenfalls
über den Brenner reisen soll, wie es vor vielen
Jahren einst der Ohm getan . Buch in Nürnberg soll
er haltmachen, wo manche guten Freunde wohnen,
zu denen Luka» Watzelrode ihm Empfehlungsbriefe
mitgibt , lind wo er aus den Spuren des großen
Regiomontanns . ienes Nürnberger Astronomen,noch
manches zu erforschen hofft mit Hilfe von dessen
großzügigem Freunde und Gönner Bernhard
Walther . (Fortsetzung folgt)
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tfiu Uzcc da i/acue frzzakU"
Die junge Dame kramt in ihrem Hanütäschchcn.

Die Straßenbahnschaffnerin steht davor und
wartet , sie ist diesen Kummer geivöhnt . Aber die
junge Dame sucht nur nach der Puderdose . Auf¬
blickend macht sie eine kleine Kopfbewegung »nd
lagt : „Der Herr da vorne bezahlt ".

Mit ihren drei Kindern sitzt die Mutter im
-8us. Sie spannt darauf , den Schaffner nicht zu
verpassen, um ihn zu verständigen , daß ihr Mann
da irgendwo im Gedränge des Mittelganges steht
und für sie und die Kinder bezahlt.

Und auch die alte , nette Dame , die so aufmerk¬
sam alles verfolgt , was im Wagen vorgeht , er¬
klärt dem Schaffner , daß der Herr mit dem
weißen Bart , der draußen auf der Plattform
Ueht, für sie bezahlen wird.

Sie sagen es alle ganz selbstverständlich hin:
"Der Herr da vorne bezahlt ", so wie es die
Uebung eingibt . Was ist auch besonderes für sie
dabei? Sie kennen cs. nicht anders . Deswegen
? ist hier davon die Rede. Weil es qar nicht so
^lvstverständlich ist. Es sitzen eine ganze Anzahl
Fahrgäste da , die nicht so glücklich sind, diesen net¬
ten kleinen Satz so obenhin und laufend zu ge-
vrauchen. Glücklich nicht wegen der pekuniären
Annehmlichkeit, das ist nur die unwesentliche
Auswirkung solchen „Mitgenommenwerdens ".
<)er andere , tiefere Sinn vielmehr ist der , baß
lemand für dich da ist, der des Daseins kleine und
große Verbindlichkeiten ohne weiteres für dich
übernimmt.
. . "Der Herr La vorne bezahlt . . ." das ist gar
reine >o belanglose Redensart . G. K. H.

Ihren Männern Führer und bester Kamerad . . .
Großveranstaltung des Reichstreubundes ehern. Berufssoldaten Wiesbaden

Kur-und Erholungsorte unerfüllt
Reise» nur bei völlig gesicherter Unterkunft

Der Staatssekretär für Fremden-
verkehr gibt bekannt:

Die Kur - und Erholungsort «, insbesondere auch
^ ^ Herlbäder in Deutschland sind überfüllt.  Der
î ^ emergungsraum , soweit er nicht für Lazarette
und Erholungsheime gebraucht wird , ist für die
l»2verlandverschickung und für die Aktionen der
cv.-Volkswohlfahrt im weitesten Umfange in An-

1? »2 . genommen. Erholungsuchende, für die eine
Unterkunft nicht völlig gesichert ist, können unter
^nen Umstanden mit einer Unterbringung in den
?iur- und Erholungsorten rechnen und müssen
S£ ■v* *J ofort d i e Rückreise antrete  n. Es

die Möglichkeit, daß bestimmte Erholungs-
«eviete wegen Ueberfüllung binnen kurzem für den

- emeinen Eästeverkehr gesperrt  werden müssen.
«„t * Reise in überfüllten Zonen nach einem Er»
/0 -ungsort , der keine Aufnahme gewähren kann,

.eutet zwecklose Inanspruchnahme der Deutschen
-̂ eichsbahn und Vergeudung der knappen Urlaubs-
kr" . 2ede überflüssige Reise aber widerGricht den
Kietzen der totalen Kriegführung . Vor unzulässigen
Zeisen in Heilbäder, Kur - und Erholungsort « wird
""her nachdrücklich gewarnt.

Die Versorgungslage im Rhekn-Main-Gebiet
Das Landesernährungsamt Hessen-Nassau teilt

v- a. mit : Dis Anfälle an Frühkartoffeln
waren in der Verichtswoche sehr stark. Auf Anwei»
wng der Hauptvereinigung konnten für die Woche
vom 12.—18. Juli die Erhöhung der Rationssätze
io t n Kilogramm und zugleich für die Woche vom
d“ "r? 5- 2uli ein Vorgriff gestattet werden. Die Be¬
darfsdeckung mit Schlachtvieh und Fleisch  war
!" allen Versorgungsgebieten sichergestellt. Das
wroßvieh war qualitätsmäßig gut . Die Bedarfs-
veaung wurde wie immer dem Anfall an Schlacht-
fi e9 voreingestellt. Ein ansehnlicher Schweineüber-
kg ^ . .Evvnte herausgenommen und der Reichsstelle
l*«rrr lsic  Wt die Vorratshaltung zur Verfügung ge-

werden. Die Bedarfsdeckung an Milch und
^ " Erzeugnissen war ausreichend sichergestellt. Die

-beginn des Monats Juni mehr ausgegebenen
p, ;Züen an E.-Milch konnte ohne Schwierigkeiten
SR»* r^ cn  werden . Die Erfassung der Eier  ist im
-vergleich zur Vorwoche wieder angestiegen.

14 Tage Weihkohl immer anders
, ^ svlfeitige Verwendung und praktische Hinweise
»e>gt Ihnen im Schankochen am DienStag , dem 27.
El und Freitag , dem All. Juli , von 10—12 Uhr
” tt° t5 —-17 Uhr die Lehrküche, Michelsberg 1.

Wann müssen wir verdunkeln?
23. Juli von 22.37, bis 5.82 Uhr

Die gestern abend öurchgeführte Sonderveran¬
staltung des Reichstreubundes ehemal.
Berufssoldaten  im Standort Wiesbaden
mar so zahlreich besucht, daß der große Saal des
Luftschutzhauses völlig gefüllt war . Die Besucher
bestanden überwiegen aus Angehörigen der Wehr¬
macht, darunter zahlreiche Offiziere , doch waren
auch viele ehemalige Berufsunteroffiziere der
Einladung , gefolgt.

Stabzahlmeister Rapp  eröffnet « in seiner
Eigenschaft als BezirkSverbandSführer die Ver¬
anstaltung , die in erster Linie der Gewin¬
nung eines geeigneten , hochwerti¬
gen Unteroffiziernachwuchses  dienen
solle. Im Besonderen begrüßte er Oberst
Runge  al § Bertreter des verhinderten Kom¬
mandierenden Generals und Befehlshabers im
Wehrkreis XII , sowie Oberstleutnant Nt a t t als
Vertreter deS Kommandierenden Generals und
Befehlshaber im Luftgau XII , ferner Haupt-
schriftleiter und Abteilungsleiter des Bundes,
zur Zeit Hauptmann im OKW., Otto Mos¬
bach,  der als Beauftragter des Bundesführers,
Uber das Thema : „Der deutsche Unteroffizier,
sein Werben, Können und Wollen" sprechen werbe.

Nach einem Gedenken der gefallenen Kame¬
raden nahm Hauptmann Mosbach  das Wort.
Er dankte für die Worte des Grußes und er-
widert sie im Namen deS Bundesführers . Ein¬
leitend gab er einen Einblick in die geschichtliche
Entwickelung des Unteroffiziers . Der deutsche
Unterosfizier wolle keine Sonderwertung , son¬
dern lediglich eine gerechte Würdigung . In der
nationalsozialistischen Wehrmacht ist seine Auf-
gah« wie solgt gekennzeichnet : „Die Gehilfen der
Offiziere in der Erziehung . Führung und Aus¬
bildung der Truppe sind die Unteroffiziere, - auch
ihr Beispiel in Berufsauffassung und Lebenshal¬
tung , ihr Beherrschen des Soldatenhandwerks
und ihre Lehrbefähigung sind von bestimmendem
Einfluß auf den Geist und das Können der
Truppe ." Seit 1938 ist die Unteroffizier-
laufbahn  wieder eine Lebenslaufbahn  auf
gesicherter Basis geworden , Der Unteroffizier
scheidet heute nach zwölf Jahren nicht mehr aus
sondern wechselt lediglich die Dienststelle , cs ist
eine Versetzung aus dem Soldaten - in den
zivilen Bereich, in das Verhältnis des Militär¬

anwärters, - er erhält mit dem Tage der Ent¬
lassung aus dem Wehrdienst gleichbleibends Be¬
züge solange , bis er planmäßiger Beamter ist.
Wird er vorher dienstunfähig , erhält er Bezüge,
als ob er schon Beamter wäre und seine Ange¬
hörigen , als ob er schon Beamter gewesen fei.
Das sei eine sehr bedeutsame Neuerung für die
Nachwuchsgestaltung , denn der 17- bis 18jährige
hat eine gesicherte Lcbenslaufbahn vor sich, wenn
er Unteroffizier wird . Er kann in die höchsten
Beamtenstellen gelangen , wie der Redner an
vielen Beispielen nachweist. Aber es muß nicht
jeder Beamter werden , das ist freier Entschluß,'
er kann auch in bas freie Erwerbsleben treten,
wo es ebenfalls ehemalige Unteroffiziere in der
Wirtschaft , Kunst oder Wissenschaft zu hohen
Stellungen gebracht haben.

Das deutsche Volk schätzt und achtet seine Unter¬
offiziere. Während der aktiven Dienstzeit ist der
Unteroffizier in der Gemeinschaft des Unteroffizier¬
korps, nach seinem Uebertritt in den zweiten Laus¬
bahnabschnitt in der Gemeinschaft aller Unteroffi¬
ziere, dem Reichstreubund, der die Fortsetzung des
aktiven Unteroffi ' ierkorps ist. Die Aufgaben des
Reichstreubundes sind: Pflege des Korpsgeistes im
Sinne von Erhaltung der Soldatenwerte . Pflege
des Verufsstolzes, Sicherung des Unterosfiziernach-
wuchses, Kameradenhilfe , Erziehung zum soldatischen
Beamten , und im Kriege die Kameradenbetreuuna
sowie Familien -, Hinterbliebenenbetreuung . Mit
der Mahnung zu höchster Pflichterfüllung für deut¬
sches Soldatentum und damit für unjer ewiges
Deutschland schloß der Redner seine mit starkem
Beifall angenommenen lichtvollen Ausführungen.

Oberst Runge  sagte für die Einladung im Na¬
men der anwesenden Offiziere herzlichen Dank. Er
vervollständigte das Bild des deutschen Unteroffi¬
ziers durch die lebendige Schilderung eigener Erleb¬
nisse mit feinen Unteroffizieren im Felde, so bei der
unter seiner Führung erfolgten Erstürmung von Kiew.

Das Schlußwort sprach sodann Steueroberinspek¬
tor S chw i n n , stellv. Nerbandsführer und Kame-
radschaftsführcr in Mainz . Er dankte dem Kamera¬
den Mosbach für seine vortrefflichen Ausführungen,
in denen er ein klares Bild des deutschen Unteroffi¬
ziers gezeichnet habe. Alle , die Interesse an die¬
sem Berns haben , erfahren in der Annahmestelle
in Wiesbaden , Bertramstr . 3/5, alles Nähere . J.

Aus den ösrimierlasem der Bl
Eauamtsleiter Pg . Wagner sprach in Geilnau
Der alte Freund der Wiesbadener ^ itler -Jugend,

Pg . Wagner,  sprach aus einem Appell zu den
Jungen des Sommerlagers in Geilnau . Der Gau»
amtsleitcr besichtigte nach seinem Eintreffen mit dem
K-Bannführer und der Bannmädelführerin das
Lager/dann erschallten die Kommandos : „Antreten
zum Appell". Jede Ansprache, die Pg . Wagner vor
jungen Menschen bisher hielt , galt ihnen als ein be¬
sonderes Erlebnis , so auch diesmal . Mit Freude be¬
grüßte der Lagerleiter , Fähnleinführer Mager,
den Gauamtsleiter , der dann das Wort ergriff , um
zu den Jungen vom Kampf und von der Größe un¬
serer Zeit zu svrechrn. Er machte ihnen in schlichten
verständlichen Warten klar, worum unser Kampf
geht. Die Feier in dem herrlichen Lahntal fand mit
dem Lied „Deutschland, heiliges Wort " ihr Ende. Ts
war eine schöne und unvergeßliche Stunde für die
Wiesbadener Hiilerjungen im Sommerlager . 11. Ul.

*
Neupimpfe in Oberlibbach (Ts .)

In der Zeit vom 12. bis 19. Juli führte der Jung¬
zug 3 des Fähnleins 1/86 Wiesbaden unter Leitung
von Jungzugführer Hüller  ein Neupimpfenlager
in Oberlibbach .durch. Ziel des Lagers war die Ab¬
legung der Pimpfenprobe sowie die Erringung des
DI .-Leistungsabzeichens und des DJ .-Schießabzei¬
chens. Die Verpflegung wurde unter Hilfeleistung
der RS .-Frauenschaft vom Ortsgruppenleiter und der
Oltsfrauenschaftsleiterin sichergestellt. Als Dank
sammelten die Pimpfe eine beträchtliche Menge
Himbeeren für die Frauenschaft. Den Höhepunkt des
Neupimpfenlagers bildete ein Dorfgemeinfchafts-
abend am vergangenen Sonntag , der im Parteilokal
des Dorfes unter dem Motto : „Wir singen und spie,
len . . ." stattfand . Die Pimpfe zeigten eine Anzahl
treffender Darbietungen . Am Montagvormittag
waren die Pimpfe letztmalig angetreten , um Abschied
zu nehmen. Mit einem Marsch durch das Dorf, bei
dem die Einwohner zugegen waren , fand das Som¬
merlager des Jungzuges III/1/80 in Oberlibbach
fein Ende. Gut erholt kehrten die Pimpfe zu ihren
Eltern zurück. 8 . ? .

Die Schlacht um Orel und Bjelgorod
Wochenschau - Winniza - Dönitz und seine Männer - Kriegsmeisterschaften
Den Höhepunkt der neuen Deutschen Wochen¬

schau bildet der Bericht von den Kämpfen an der
Ostfront. Im Raum von Orel  rollen endlose
Nachfchubkolonnen nach vorn . In den vordersten
Gräben stehen unsere Soldaten in härtestem Ab¬
wehrkampf . Die Geschwader unserer Luftwaffe
find Tag und Nacht im Einsatz. Wir sehen einen
geschlossenenVerband , der mit gefüllten Bomben¬
schächten gegen den Feind braust . _ .

Dann : Schlachtabschnitt Bjelgorod.  Werfer-
Einheiten eröffnen einen neuen Vorstoß unserer
Truppen . Eine Panzerdivision wartet auf den
Befehl zum LoSschlagen. In breiter Front ent-
wickelt sich ein Panzerverband . Links und rechts
sieht mau Bilder der Verwüstung und Dutzende
von zerschossenen Sowjctpanzern . — Lange Züge
von Gefangenen kommen uns entgegen . Da —
feindlich« Tiefflieger ! Bombeneinschläge! Einer
der Sowjets wird abgeschosscn. Pioniere schlagen
mit vorbereitetem Gerät eine Brücke.

Vor dieser eindrucksvollen Bildfolge führt uns
die neue Deutsche Wochenschau an die Stätte einer
neuen Untat der jüdischen GPU .-Schergen . Wir
sehen die Massengräber von Winniza,  in
denen die Opfer des bolschewistischenBlutterrors
verscharrt wurden . Zu Hunderten liegen die
Leichen der ermordeten Ukrainer dicht neben¬
einander, - sie bilden eine flammende Anklage
gegen die jüdisch-bolschewistischeMordpest.

Andere Aufnahmen zeigen die Besichtigung
neuer U - Boot - Besatzungen  durch Groß¬
admiral Dönitz.  Anschließend begleiten wir
auslaufenbe U-Boote , die von eineni Zerstörer-
vcrband gesichert werden.

In einem Lazarett der südfranzösischen Stadt
Arles  sehen wir unsere Verwundeten
bei einem Sonnenbad auf der Terrasse und gehen
dann mit ihnen zum Stierkampf in bas altrömische
Ainphitheater . Gespannt verfolge » wir den un¬
blutigen Kampf , dessen Ziel : dem Stier eine gol¬
dene Kokarde zwischen seinen Hörnern zu ent¬
reißen , nach wechselvollem Hin und Her erreicht
wird.

Aus der Heimat  bringt die neue Deutsche
Wochenschau einen flotten Bericht von den
GrotzdeutschenKriegsmeisterschaften
im Schwimmen.  Die Wettkämpfer , unter
ihnen zahlreiche Fronturlauber , zeigen trotz viel¬
fach mangelnder Trainingsmöglichkeit vorzügliche
Leistungen und beweisen damit , baß der deutsche
Sport auch im vierten Kriegsjahr seine Weltgel¬
tung behauptet.

Erst gestohlen, dann geleugnet
Sechs Jahre Zuchthaus für eine Fcldpostdiebin
Die Postfacharbeiterin Maria Otto aus Wies,

baden  trat im Jahre 1910 als Aushilfskraft in die
Dienste der Reichspost. Sie wurde beim Postamt
Wiesbaden ausschließlich im Briefzustelldienst be¬
schäftigt. Gegen Ende des Jahres 1912 begann sie da¬
mit . sich an Feldpostsendungen zu vergreifen . Sie
batte sich nunmehr vor dem Sondergericht
Frankfurt  a . M. zu verantworten.

Auf Grund der lleberwachungsergebnisse konnte
ihr in der Hauptverhandluna nachgewiesen werden,
daß sie mindestens 30 Postsendungen, meist Feldpost¬
sendungen, beiseitegeschafft, geöffnet und den Inhalt
unterschlagen hatte . Die Angeklagte leugnete trotz
der einwandfreien Beweise, die die methodisch
durchgeführte Ueberwachung erbracht hatte , sich in
diesem Umfange strafbar gemacht zu haben. Die Un¬
terschlagung von vier Feldpostsendungen wollte sie
zugestehen. Das Leugnen nützte ihr jedoch nichts,
und das Gericht sah sie im oben angegebenen Um¬
fange als überführt an. Bei der Strafzumessung hatte
dann die von ihr für richtig gehaltene Tätigkeit des
Leugnen? die von ihr wohl kaum in Rechnung ge-
zogene Wirkung, daß sie besonders hart verurteilt
und ihr die Anrechnung der Untersuchungshaft ver¬
sagt ward «. Die Angeklagte wurde deshalb als Volks-
jchädlina zu einer Zuchthausstrafe von
sechs Jahren  verurteilt . Da sie auch ehrlos ge¬
handelt hatte , wurden ihr auf die Dauer von sechs
Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Das 50jährige
Doktoriubiläum beging Oberstudisndirektor G o li¬
scha l k. Wiesbaden , Parkstraße 13. — Am 23. Juli
wird Berta W ü st , Wiesbaden , Kastellstrabe 1.
75 Jahre alt . — Johann Meyer  und Frau Ella.
Wiesbaden . Blücherstraße 38. feiern am 24.  Juli das
Fest der silbernen Hochzeit. — * Lina Schmidt,
Wiesbaden . Roonstraße 7. begeht am gleichen Tag
den 75. Geburtstag.

Platzkonzert des RAD . Der vorübergehend in
Wiesbaden weilende Eaumusikzug XXII Kassel des
RAD . gibt am Samstag , dem 21. Juli , vormittags
von 10 bis 11 Ubr auf dem Luisenplab , und am Sonn-
tag , dem 25. Juli von 11.30 bis 12.30 am Warmen
Damm ein Platzkonzert.

Verlegung von Geschäftsräumen. Die Geschäfts¬
räume der NSDAP ., Ortsgruppe Viebrich-Rhein . be¬
finden sich jetzt im östlichen Mittelflügel , 1. Stock,
des Viebricher Schlosse».

Evakuierte Angehörige von Soldaten . In der
„Liren »", d»r Zeitschrift de» Reichsluftschutzbuud«»,
wird darauf hingewiefen, daß Familiencn dg«hörig«
von Soldaten , die anderweitig untergebracht werden
oder ihre Heimatstadt verlassen, sofort nach Beziehen
der neuen Unterkunft ihre neue Anschrift durch Post¬
karte oder Telegramm dem für ihre bisherig« Woh¬
nung zuständigen Polizeirevier mitteilen sollen. Auf
diese Weise erfahren auf Urlaub kommende Solda¬
ten schnellstens, wo sich ihre Angehörigen anshalten.

Dienstgrad Oberfähnrich. Das Oberkommando
des Heeres  hat angeördnet , daß in derOffiziers-
nachwuchslaufbahn der Dienstgrad „Oberfähnrich"
eingesührt wird . In Zukunft werden alle Fah¬
nenjunker-Feldwebel vor Einreichung eines Beför-
derungsvorschlages zum Leutnant zum Oberfähnrich
befördert. Diese Beförderung wird jedoch nur bei
Eignung zum Ofsizier ausgesprochen. Oberfähnriche
tragen Uniform , Truppenkennzeichen und Dienstgrad¬
abzeichen eines Oberfeldwebels ihres Truppenteils,
jedoch ohne Treffen oder Borten an Feldblusenkra¬
gen. aber mit Mütze und Kragenspiegel wie für
Offiziere.

Erntearbeiten in W.-Erbenheim. In rastloser Ar¬
beit ist der Bauer von frühmorgens bis spätabends
beschäftigt. Die Reife folgt rasch aufeinander . Nach¬
dem in der Frühkartoffelernte in den letzten Wochen
Hochsaison war, ist auch in der Eöllerschen Druschhalle
seit einigen Tagen neues Leben eingekehrt. Nach dem
Ausdrusch des Rapses rollen nun in langer Reihe dr«
Wagen mit Gerste an. Der Körnerertrag ist gut.
Bald werden im Aehrenfeld wieder die Mäh¬
maschinen ihr ehernes Lied singen und fleißige Hand«
sich regen, die kostbare Ernte zu bergen. _

DudstUe.Saidcdeu ßaudeu. eit* K/äiwuudec
Der Gottorfer Globus und seine Heimat- - „Geschenk " für einen Zaren

pTatsache,  daß deutsche Soldaten an der
„ÄÜ.V^ ra^ ont  eines der „sieben Weltwunder ",

den berühmten „E o t t o r f e r Globus"
igefunden und sichergcstellt haben, lenkt die Auf-

der Kulturwelt nach langer Zeit wieder
* "uf den einstigen kleinen Fürstensitz der

wottorfer Herzöge. Schloß Gottors in Schleswig, wo
iri . s I,0 teÛge von Kunst und Wissenschaftbe-" >eden wurde.
i,zahlreichen  bedeutenden Kunsteinrich-
ft»m! n’ öle ©ottorf die Bewunderung hochge-
di-i. ^ europäischer Persönlichkeiten erregten , steht
»..JJI obenan. Seine Entstehung ist dem
i,, . 7 . Buuuiniajen verzöge, tyneonaj
i. f ä?r danken , der trotz der Drangsalierungen , oie
,„ " ^ Emes Land durch den Dreißigjährigen Krieg
ein » . rP cn das geistige Leben zu Gottors auf
nne erstaunliche Höhe brachte, tzr ließ nach den Ent-
Z f? , ' !!1.85  Sofmatbematikus , des Bibliothekars
G DleIle,t, aen ©elefittcn Adam Olearius,  einen
d°-» 6ou' " - bcr  ta «°-k>lich die Welt im Kleinen
novw , •' JF * Hauptteil des schönen „iiortu --

Ul Gottdorf entstand der bekannte Elobus-
dur^ V " dem Herkulesstreich. Hier ließ der Herzog

den Bouinsvektor Otto Jageteufel in
fml »f," 165  bis . 1651 ein im persischen Stil

dreistöckiges Gebäude, die s
aufsühren , die neben anderen

lten  den berühmten Globus ausnahm. Dieser
Knn»l^ ettte aus  Japser gefertigte mächtige
Inn »!« T  von dreieinhalb Tonnen . Im
berae^ kk. konnten auf einer um die Achse
sichd^ teten Rundbank zwölf Personen sitzen und

Gestirne ansehen. Durch ein äußerst

den
ge-

sogenannte

kunlinni, »» rc i - uuiebeii. -innen ein augern
durch Wasserkraft seinen

geiekt ' ^ rden die Gestirne in Bewegung
Die Sonn » mn- 'bre vorgeschriebene Himmelsbahn,
stellt R - lMnn durch einen großen Kristall darge-

" , ö,e  Planeten silbervergoldet, die Planeten-

bahnen als Kreise, die Sternbilder mit den Tier-
kreiszeichen ausgemalt . In das Innere des Globus
führte eine Tür . die mit dem schleswig-holsteinischen
Wappen geschmückt war . Auf der Außenfläche des
Globus war die Eeograpbie der Erdoberfläche
wiedergegeben.

Anläßlich seines Aufenthalte » auf Gottors weilte
der Große Kurfürst,  Friedrich Wilhelm von
Brandenburg , stundenlang im Innern des Globus
und äußerte voll Bewunderung fein Bedauern , daß
er gezwungen sei, einen so kunltliebenden Herrn wie
den Eottorfer Herzog befehden zu müssen. Zar
Peter der Große kam während des für Eottorf so
unglücklichenNordischen Krieges nach Schleswig und
bekundete das lebhasteste Interesse für die großarti¬
gen Eottorfer Anlagen . Am stärksten fesselte ihn
jedoch der Globus , von dem er sich nicht zu trennen
vermochte. Kurz, er wünschte ihn zu besitzen, und man
mußte schließlim das Kunstwerk dem Zaren -zum
„Geschenk" machen. So wandelte der Globus von
Schloß ü'otiorf nach St . Petersburg . Ungeheuer
schwierig war der Transport . Er erfolgte von
Eckernforde au » per Schilf über die Ostsee unter
verschiedensten Mitzhelligkeiten. Erst im Jahre 1751
wurde der Globus in der Zarenresidenz aufgestellt.

.Bei einem großen Brand « schmolzen Teile seiner
Kupferwandungen . Stark beschädigt konnte er doch
gerettet werden. Nach geraumer Zeit erfolgte die
nach besten Kräften durchgeführte Ausbesserung,
schließlich die Wiederaufstellung beim Zarenschloß
Zarskoje Selo bei St . Petersburg , wo unsere Sol¬
daten den Globus jetzt wiederfanden und nach seiner
alten Heimat zurückführten. llosiavnso Thomson

Sizilienvorfrag im Kurhaus
Im Hinblick auf 6aS derzeitige allgemeine Interesse

an Sizilien veranstaltet die Kurverwaltung am
kommenden Montag im kleinen Gaal einen Lichtbtlder-

vortrag über „Sizilien , die Geschichte der Insel , ein
ständiger Kamps der Völker um ihren Besitz". Regie-
rungSbaumeister Z i chn e r , der oftmals längere Zeit
in Sizilien « eilte, wird über dies« wechselvolle Ge¬
schichte berichten, in deren Verlauf zwölf und mehr
Völker, Sikuler , Phönizier, Griechen, Römer, Goten,
Araber, Normannen u. a. auf der Insel herrschten,
und dazu etwa 70 Lichtbilder von Baudenkmälern au»
den verschiedenen Epochen zeigen.

Ist. St. Chamberlain französisch
Zwei Bücher H. St . Chambcrlains werden dem-

nächst in französischer Sprache erscheinen, und zivar die
beiden Werke: „Richard Wagner" und „Da» Drama
Richard Wagner»". — In diesem Zusammenhang st
außerdem zu erwähnen, daß in Kürze in Parts ein
Buch von Edouard Dujarbin über H. St . Ehamberlain
heraritzkommt, der mit Chamberlain befreundet war
und in regem Briefwechsel mit ihm stand.

Hölderlin in Selbstzeugnissen
Im Propyläen-Berlag Berlin , erscheint von E. Kurt

Fischer eine Schrift „Hölderlin, sein Leben in Selbst-
zeugnissen, Briefen, Berichten". Die tragische Gestalt
de» Dichter» wird sichtbar: der leuchtende Geniu», an
einen zarten, wenig widerstandsfestenKörper gekesselt:
der verehrende Freund, der die Begegnung mit Schiller
al» Erlebnis bewahrt: der Liebende: der Alternde, bcr
in den späten Hymnen dunkle Geheimnisse beschwört.

Oie slowakische Literatur
Bo« Andrea» Mraz, dem Literaturhistoriker der

Preßburger Universität, erscheint im Volk und Reich-
Verlag eine Geschichte der slowakischen Literatur , die
ein anschauliches Bild de» literarischen Schassen? der
Slowakei von den Anfängen bi» zur Gegenwart bringt-
Durch- die Darstellung der großen europäischen
Strömungen in ihren Auswirkungen auf da»
literarische Schassen der Slowaken liefert das Werk
zugleich einen Beitrag zur Kenntnis der kulturellen
Einheit Europa».

Europäische Kunst-Enzyklopädie
Um die geistigen und künstlerischen Beziehungen

»wischen den einzelnen europäischenLändern zu ver¬
tiefen, wird auf deutsche Initiative eine „Enznklopädie
der bildenden Künste Europa»" geschaffen. Ihre Ver¬
öffentlichung erfolgt unter Förderung und im Auf¬
gabenbereichder Deutschen Akademie. Herausgeber ist
Dr . Dr . Rolf Hetsch in Berlin unter Mitarbeit zahl¬
reicher Fachgelehrter de» In - und Auslandes. Nam¬

hafte Persönlichkeitender europäischen Kunstwissenschaft,
deren Forschung sich aus die großen Gesicht?punkte
gemeinsamer abendländischer Bildung und Verpflich¬
tung richtet, sind zur Mitwirkung eingcladen. Der
Umfang der Enzyklopädie ist auf etwa M Bünde be¬
rechnet. Sie gliedern sich in eine „historische Reihe ,
welche die künstlerischen Schöpfungen sämtlicher euro-
päischer Nationen bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts
berücksichtigt, und in eine „Reihe neuzeitlicher Kunst.
Gleichzeitig mit ihrer Veröffentlichung ist eine Ueber-
fetzung der einzelnen Bände zunächst in die italienische,
spanische und französische Sprache vorgesehen. Da»
erstrebte Ziel der Enzyklopädie, die eine monumentale
Leistung der Geisteswiffenschaft unsere» Jahrhundert»
darstellt, ist e» vornehmlich, die in allen Ländern
wahrnehmbare empfindliche Lücke de» Wissen» um die
schöpferischen Kräfte der einzelnen Völker endgültig
zu schließen und damit das Verständnis füreinander
zu fördern, da» allein die Gewähr der Festigung des
kulturellen europäischen Gemeinschastsbewußtseln» für
die Zukunft verbürgt.

Wir hören am Samstag
Da» Gefamtprogramm ist samstäglich, womit gesagt

sein soll, baß es in erster Linie der wochenendgemaßen
Entspannung dient. So verzeichnet dir D e u t s ch»
l a n » s e n d - r von 20.15—21 Uhr Melodien von
Johann und Joses Strauß.  Der Rame wirkt
elektrisierend. Und in der Tat : Man kann in der
ganzen Musikliteratur nicht» finden, wa» mehr mnsi-
kalische Funke» auSstrahlt, al» die Dynastie der
„Walzersträuße". Dabei ist e» sehr reizvoll, die seinen
WcsenSunterfchiede der Beiden, die sich doch immer
wieder im Punkte rhythmischer Eleganz und sprühen-
den Leben« rassig einen, zu beobachten. Wozu diese
Zeilen angeregt haben wollen. Und nun : recht güten
Empfang und frohe« Mithören der Wiener unver¬
gänglichen Töne . . .

An» Deutsche Theater verpflichtet. Hannelor« Rück,
die ihre Bühnentätigkeit am WürttembergischenLan-
deitheater in Stuttgart begann und zur Zeit gm
Kattowitzer Stadttheater al» erste Sentimental « tätig
ist, wurde nach Wiesbaden verpflichtet. Sic ist «ine
Schülerin von Roderich Arndt.

Wiesbadener Künstler auswärts . Di« Konzert¬
sängerin Anna Sofie Andresen - Grunwaldt
sang in einem Konzert lmit Melanie Gkunwaldt»
LüpkeSi im Kurhaus Rad Orb Lieder und Duette von
Mozart, Schumann, Puecini «. a. Sie erntete bet
Publikum und Presse schönen Beifall.
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AMr BersicherutigMutz
Kellerausbewahrung und unbewohnte Wohnungen

Anfragen über den Umfang des Versicherungs¬
schutzes bei der Einbruchsdiebstahlsversicherung des
Hausrats geben dem Leiter der Wirtschaftsgruvve
Sachversicherung II in der Reichsgruppe Versicherung
Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß seit dem
1. Oktober 1912 neue Versicherungsbedingungen gel¬
ten . und zwar auch für alle laufenden Versiche¬
rungen . Was insbesondere die im Keller unterge¬
brachten Gegenstände betrifft , so ist die früher üb¬
liche Beschränkung der Haftung auf ?0 Prozent der
Versicherungssumme weggefallen . Wenn Volksge¬
nossen versicherte Gegenstände aus Gründen der
Sicherheit im Keller aufbewahren , so sind sie auch dort
ohne Begrenzung der Versicherungssumme versichert.

Das Ünbcwobntsein von Wohnungen , das in Nor¬
malzeiten seltene Erscheinung war und zur Berech¬
nung eines Zuschlags bei der Einbruchsversicherung
führte , ist im Kriege häufiger geworden . Viele junge
Frauen von Einberufenen sind vorübergehend wieder
in den elterlichen Haushalt zurückgekehrt , anderer¬
seits wird aus Gründen der Luftbedrohung häufig
der Wohnsitz gewechselt und die Wobnungsaufsicht
durch Schlüsselabgabe bei Nachbarn oder beim Luft¬
schutzwart ausgeübt . Zum Teil ist dieses Verlassen
auch auf behördliche Anordnung zurückzusühren . In
Würdigung dieser durch den Krieg eingetretenen be¬
sonderen Umstände hat der Leiter der Wirtschafts-
gruvve Sachversicherung III den Versicherungsunter-
nehmungen dringend empfohlen , in den Fällen , in
denen die Wohnung von Versicherungsnehmern aus
kriegsbedingten Gründen und meist auch nicht freiwil¬
lig verlassen wurde , den Volksgenossen soweit wie
möglich entgegenzukommen und auf den Zuschlag zu
verzichten.

Der Rundfunk am Samstag
Reichsprogramm : 11—11.30 Uhr : Eine halbe

Stunde bei Ernst Fischer. — 12.38—12.48 Uhr : Der Be¬
richt zur Lage. — 18—16.30 Uhr : HanS Busch spielt . —
18.30—16 Uhr : Frontberichte . — 16—18 Uhr : Bunter
SamStagnachmittag . — 18.80—18.40 Uhr : Der Zett-
fpiegel . — 19.18—19.30 Uhr : Frontberichte . — 20.18 bis
21.30 Uhr : Musik zur guten Laune . — 21.30—22 Uhr:
Rudolf Kattnigg und Eduard KAnnecke dirigieren
eigene Mustk. — 22.30—24 Uhr : Froher AuSklang mit
dem Deutschen Tanz - und Unterhaltungsorchester , Otto
Dobrindt , Hans Bund u. a.

NSM.kM ^ Miesvakien
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Bersammlungskalender
Der Kreislciter

Freitag , de« 23. Juli 1843
LGL . Geisberg : 20 Uhr , im Gelben Zimmer des

Paulincnschlötzchens erweiterte Politische -Leiter -Sitzung.
Teilnahme : Alle Politischen Leiter und Blockhelfcr,
Führer und Führertnnen der Gliederungen , Walter
und Warte der angcschlossenen Verbände und alle
Zellenlustschntzbcreitschastslciter . Uniform , soweit vor¬
handen.

OGL . W.-So »ue»berg : 21 Uhr erweiterte Politische-
Leiter -Sitzung im Gasthaus „Zur goldenen Krone ".
Teilnahme : Alle Politischen Leiter und Blockhelfer,
NS .-Fraueuschaft , Führer und Führertnnen der Glie¬
derungen , Walter upd Warte der angcschl. Verbände
und Ortsbauernführer . Uniform , soweit vorhanden.

LGL . Südwest : 19.18 Uhr Besprechung der AmtS-
und Zellenleiter sowie der Luftschutzbereitschaftsleiter
in der Ortsgruppengeschäftsstclle . Uniform , soweit vor-
Händen.

Hitler -Jugend , Baun 8«: Der Dienst der FA .-Schar
fällt bis znm 20. August ans.

Weit bekannte Badee - g.awz nahe . . .
Warum in die Ferne schweifen ? - Ausflugsziel : Schlangenbad - Bad Schwalbach

Anstatt der früher üblichen längeren Erholungsreise,
die heute vom Programm gestrichen ist. unternimmt
man in den daheim verbrachten Ferientagen auch
einmal einen Ausflug nach Schlangenbad  oder
Bad Schwalbach.  der viel Freude und Er-
bolung mit sich bringt , wenn man sich die Tour rich¬
tig einteilt.

Durch grüne Buchenwälder , deren Seitenäste go¬
tische Spitzbögen über dem breiten Fahrdamm bil¬
den . führt der Weg nach Schlangenbad . Schlangenbad

Weltblld -RelchinStuetand
Bol unseren Landjahrmädeln

kann , wie auch Wiesbaden , auf ein Bestehen feit
uralten Zeiten zurückblicken, denn schon den Römern
soll im 2. Jahrhundert v. Ehr . die Quelle bekannt
gewesen sein, für die später Moritz von Hessen, die
nachweislich erste Fassung anordnete . Doch der 30-
jährige Krieg lieh sie nicht zur Ausführung kommen.
Im Jahre 1653 befaßte sich dann der Landgraf von
Rheinfels mit der Schlangenbader Quelle , di« er
nutzbar zu machen suchte, was viel Geld erforderte,
aber nicht allzu groben Erfolg hatte , da die Be¬
wohner der Umgebung damals den Wert der Quelle
nicht zu schätzen muhten . Später machten sie dann
aber freies Baden zur Bedingung . Der Landgraf
Karl von Hessen-Kassel , dem die großartige Wasser¬
kunst der Wilhelmshöbe zu verdanken ist. setzte sich
1694 ebenfalls für Schlangenbad ein . so dah es ein
Kurhaus erhielt und nun allmählich zum bekannten
Badeort wurde.

Von 1817 ab nahm der Betrieb des Bades , das
nunmehr zu Nassau gehörte , in auherordentlichem
Mähe zu, und die Mineralquellen von 27 bis 30 Grad
Celsius wurden von vielen Seilungssuchenden be¬
nutzt . Besonders lieblich anzuschauen ist der idyllische
Ort von der Freibadanlage und der Liegewiese . Dort
oben am Selenenweg auf stiller Bergeshöhe steht
eine hohe Linde , der ein Wanderer einstmals fol¬
gende Bitte sozusagen ins Stammbuch schrieb:

„Senke freundlich , o Baum — deine schattenden
Zweige zur Erde.

Jedem , der sich dir naht , — säusle Kühlung herab.
Gib dem Zweifelnden Hoffnung — dem Müden

ruhige Stille.
Und dem Liebenden gib , — daß ihm begegnet

sein Glück." —
Nach Bad Schwalbach  ist zwar der Weg ein

wenig länger , aber dafür noch abwechslungsvoller.
Zwischen Feldern und Wiesen stoben wir auf massiges
Felsgestein , das zeitweise die Straße einrahmt . -bis
man zu den hoben , dunklen Tannenwäldern kommt,
die den Badeort schützend vor rauben Winden um¬
geben . Der am Nordwestabhang des Taunus ge¬
legene Ort hat bereits im 17. und 18. Jahrhundert
als Bad Berühmtheit erlangt , verlor dann aber
wieder während der Zeit der französischen Revolution
stark an Bedeutung . Erst im 19. Jahrhundert erfolgte
dev» langsame Aufstieg des Bades für das sich be¬
sonders Dr . Fenner von Fenneberg eingesetzt batte,
der überall auf die Heilwirkung der Quellen hinwies.

Vielseitige Schönheit ist es , die den Besucher von
Bad Schwalbach . das 348 Meter über dem Meeres¬
spiegel liegt , umgibt , und freudig genießt er dort
erholungsreiche Stunden , bis ein Blick auf die kunst¬
volle Sonnenuhr am Eingang des Kurviertels ihn
zur Heimkehr mahnt und ihm gleichzeitig einen Sinn-
svruch mit auf den Heimweg gibt , denn auf ihrem
Sockel finden wir die Worte eingemeißelt:

„Im Schattenbild zeigt Dir des Pfeiles Schaft
die Uhr des Weltalls , der Sonne Licht — Kraft,
die die Pflanzen zu ewigem Kreislauf zwingt,
und so der Erde befruchtend Leben bringt ." sg.

Eine Tagung der Ortsbauernführer
Bad Schwalbach , 23. Juli.

- 2m Gasthaus Weidenhof fand eine Tagung der
Ortsbauernführer und der Hofbegehungskommission
des westl . Untertaunuskreises statt . Es sprachen Be-
zirksbauernführer Webe  r .Stabsleiter Schicke ! und
ein Vertreter des Eetreidewirtschaftsverbandes über
Vieh - und Getreidebewirtschaftung . Direktor Fischer
behandelte die Düngemittelverteilung im Krieg.
Kreisleiter Koch sprach über die hauptsächlichsten
Tagesfragen.

Idstein . (S t u d e n t e n t a g.I Die Absolventen
der Staatsbauschule vereinigten sich auch dieses Jahr
zu einer zweitägigen Tagung mit den zur Zeit an¬
wesenden Studenten . In der Hauptversammlung in
der Aula der Staatsbauschule wurde u . a . die Be¬
gründung einer Ringaltherrenschast im NS .-Alt-
herrenbund bekanntgegeben . Die Gründung eines
Kameradschaftshauses , zu der besonders der Stu-
dentenführer Euckes Ausführungen machte , soll in
die Wege geleitet werden . Dieses Heim soll in erster
Linie kriegsversehrten Studenten zur Erholung
dienen . Abends fand mit der Einwohnerschaft ein
Kameradschaftsabend statt , an dem der Anstaltsleiter
sich über die Geschichte der Schule und im Besonderen
die Kriegswichtigkeit der Fachschulen verbreitete . Der
Abend bot im übrigen einige Stunden der Ent¬
spannung bei Humor und Frohsinn . Am Sonntag
wurde am Ehrenmal ein Kranz niedergelegt . Mittags
standen sich die Mannschaften der Jdsteiner und
Frankfurter Staatsbauschulen in sportlichen Kämpfen
gegenüber . Ein kameradschaftliches Beisammensein be¬
schloß die Tagung , die in dem Wunsche ausklang , sich
beim 75jähr . Bestehen im nächsten Jahr wiederzusehen.

Sportnachrichten
Der Sport am Wochenende

Titelkämpse der Leichtathleten in Berlin
Die sportlichen Ereignisse des letzten Juli -Wochen¬

endes gipfeln in den deutschen Leichtathletikmeister-
schäften, die morgen , Samstag , und Sonntag im Ber¬
liner Olympiastadion abgewickelt werden . Die Be¬
setzung der Wettkämpfe , sowohl die der Männer al»
auch die der Frauen , ist ganz hervorragend , obwohl
natürlich mancher Meister und Spitzenkönner diesmal
nicht dabei sein kann . In der Teilnehmerliste stehen
immerhin so bekannte Athleten wie Harbig , Raff , Hoch-
geschutz, Syring , Warnemünde , Eberlein , Seidenschnur,
Helber , KloS, Storch , Hein , Blask , Trippe , Bongen,
Geldes , Berg , Pektor , Wotapek, Stöck, Nacke, Weichel,
Koppenwallner , Langhoff und Zehnkampsmeister Schmidt
verzeichnet . Bei den Frauen fehlt von den Spitzen«
könnerinnen nur die erkrankte Olympiasicgerin Gisela
Mancrmaycr . Obwohl die NebungSmögltchkeiten vor¬
nehmlich für die Soldaten fund fast alle männlichen
Teilnehmer stehen unter den Waffen !) nur gering
waren , sind an beiden Tagen im Olympiastadion
spannende und harte Kämpfe zu erwarten , an denen
auch der vielversprechende Nachwuchs großen Anteil
haben wird.

Im Fußball  ist e« diesmal verhältnismäßig
ruhig , immerhin gibt es eine Reihe von Gauentschei-
dungcn im Tschammerpokal und im Kampf um den
Aufstieg. In Hessen-Nassau sind u. a. folgende Spiel«
angesetzt:

Rhcin -Main -PretS : Kickers Offenbach — SV . 98
Darmstadt : Rotweitz Frankfurt — Eintracht Frankfurt:
Opel Rüsselsheim — SpVgg . Neu -Isenburg : KSG.
Wiesbaden — FSV . Frankfurt ; Bad Nauhcim/Fricd»
berg — LSV . Mainz (Fr .-Sp .).

Im Handball  und Hockey  sind FrenndschaftS-
und Rundenspicle vorgesehen , und bet den Turnern
gibt cs eine ganze Reihe von GaumeisterschaftSveran-
staltungen in den gemischten Mehrkämpfen , so in Esch¬
born für Hessen-Nasiau . — Der Radsport  bringt
Bahnrennen in Frankfurt a. M . u. a. mit Stchcr-
meistcr Lohmann , und von den Veranstaltungen der
HI . sind die letzten Ausscheidungsspiele im HJ .-Hockcy
für Breslau zu nennen , wobei es in Frankfurt zu der
Zwischenrundenbegegnung Heffen-Naffau — Hochland'
kommt. \

In Prankfurf
Auch Amateur- und HI. -Rennen auf der Sportfeldvah»

e. Im Rahmen der großen Veranstaltung um da»
„Goldene Rad von Frankfurt kommt am Sonntag im
Frankfurter Sportfeld auch wieder der Fltegersport
zur Geltung . In einem Hauvtfahren und einem
Mannschaftsrennen begegnen sich die besten Amateure
des SportgaueS . darunter die Frankfurter Noß und
Heipeter , der Darmstädter Brunner und der Offen¬
bacher Klemenz . Für die Hitler -Jugend ist ein Mal¬
fahren vorgesehen , an dem die Banne 81 Frankfurt,
98 Hanau und 287 Offenbach mit einem Teil ihrer
Fahrer vertreten sind. Gespannt ist man ferner auf den
Städtekampf im Radpolo zwischen Frankfurt und Saar¬
brücken, wobei Frankfurt durch die bekannten Born¬
heimerinnen Braun/PeterS vertreten ist.

*

Hesien-Naflaus HJ .-Radsport ist ferner auf der
Hockenheimer Rennstrecke bei Karlsruhe in einem Ge-
bietSvergleichskampf mit den Straßenfahrern von
Baden und Westmark beschäftigt. Die Auswahl der
zehn besten Fahrer , die den Bannen 81 Frankfurt,
98 Hanau , 118 Darmstadt und 117 Mainz entstammt,
enthält die beiden neuen Gebietsmeister Barth 117
Mainz und Kraus 81 Frankfurt.

Der FC . Schalke 94 hat einen neuen schweren Ver¬
lust zu beklagen . Nach „Allan " llrban starb nun auch
der talentierte Außenläufer und Stürmer Bernhard
Füller den Heldentod.

Reichstraiuer Josef Herberger unterzieht in der
Zeit vom 9. bis 20. August in Breslau die zur Zeit
verfügbaren Fußball -Nationalspieler und Nachwuchs¬
kräfte einer Prüfung.

_

Ä Unerwartet erhielten wir die
tieferschütternda Nachricht,
daß unser lieber , herzens¬

guter einziger Sohn , Enkel , Neffe
und Vetter
Parteigenosse und SA .-Sturmmann

Kaufmann

Erich Diefenbach
Uffz . in einem Jäger -Batl.

Führer eines Fernsprechtrupps
Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
des Inf .-Sturmabzeichens , der Ost¬
medaille , des Krimschildes und

des Verwundetenabzeichens
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 5. Juli 1943 im vollende¬
ten 22. Lebensjahre den Heldentod
für Führer , Volk und Vaterland
starb . Er fand seine letzte Ruhe¬
stätte auf einem Heldenfriedhof '.
Die große Liebe , die ihn mit
seinen Eltern stets verbunden hat,
wird uns unvergeßlich bleiben.
Mit seinem Tod sank unser ganzer
Lebensinhalt und unsere Hoffnung
ins Grab.

In unsagbarem Schmerz und
tiefstem Leid : Christian Diefen¬
bach und Frau Rosa , geb . Wirth,
und alle Anverwandte

Bad Schwalbach , Hettenhain , Wies¬
baden , Höchst a . M ., Ludwigs¬
hafen a . Rh., Berlin , 17. Juli 1943
Die Gedenkfeier findet am 1. Au¬
gust , 10 Uhr , in der Reformations¬
kirche zu Bad Schwalbach statt.
Tiefbewegt schließt sich an : Die
Gefolgschaft der Firma Christian
Diefenbach , Landesprodukten , Fut¬
ter - u . Düngermittel , Bad Schwal¬
bach , Adolfstraße 102

Hart und unsagbar schwer
Ijvjä ] traf uns die Nachricht , daß

mein lieber , herzensguter
Mann , unser lieber , einziger Sohn
u. Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Pate

Max Stimmler
Obergefr . in einem Gren .-Regt.

Inh . d . Eiserhen Kreuzes 2. Klasse
und des Verwundetenabzeichens
am 2. Juli 1943 im 31. Lebensjahr,
nachdem er zum dritten Male in
den Kampf gegen den Bolschewis¬
mus hinausgezogen war , in einem
Feldlazarett infolge seiner schwe¬
ren Verwundung gestorben ist.

In tiefer Trauer : Frau Auguste
Stimmler , geb . Basquit / Familie
Jakob Stimmler / Familie Georg
Blumenschein / Familie August
Basquit

W.-Biebrlch (Schulstraße 19) , Bent¬
heim , den 22. Juli 1943

Nach schwerem mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden verschied
heute mein lieber Mann , unser un¬
vergeßlicher , treusorgender Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Parteigenosse
Markus Emmerling

im Alter von 45 Jahren,
ln tiefem Leid im Namen der
Hinterbliebenen : Frau Mathilde
Emmerling , geb . Wittstadt , und
Kinder

Wiesbaden (Kirchgasse 53), den
21. Juli 1943
Beerdigung : Samstag , 24. Juli,
13.30 Uhr , Südfriedhof.
Auch wir beklagen mit den Ange¬
hörigen den Tod unseres treuen,
uns nahestehenden langjährigen
Mitarbeiters . Familie Josef Pou¬
let , Leitung und Gefolgschaft der
Firma Poulet

Am 22. Juli 1943 vfrurde mein Innigst-
geliebter Mann , unser lieber,
braver Schwiegersohn , unser her¬
zensguter Onkel und Schwager

Heinrich Ludln
von seinem langen , schweren
mit großer Geduld ertragenen
Leiden im Alter von 44 Jahren
erlöst.

In stiller Trauer : Freu Erna
Ludin , geb . Creß / Familie Adam
Crefi und alle Angehörige

W .-Biebrich (Lohmühlweg ), den
22. Juli 1943

Einäscherung : Montag , 26. Juli,
10 Uhr , auf dem Südfriedhof

Nachdem wir erst kürzlich zu un¬
serem Sohne nach Linz a . d . D.
übersiedelten , verstarb unerwartet
infolge Lungenentzündung mein
lieber Mann , mein guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager uqd Vetter

Georg Bofj
Bürovorsteher o . D.

im 63. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz namens aller
Hinterbliebenen : Frau Tina Boß,
geb . Scherer

Linz , W .-Biebrich (Horst -Wessel-
Straße 15), Schlüsselburg a . d . We¬
ser , im Juli 1943
Die Beisetzung hat bereits in
Linz stattgefunden

In Freiburg entschlief unser lieber,
treusorgender Mann und Vater

Carl Weyers
Direktor d . Vereinsbank e .G .m .b .H.
* 19. 6. 1888 f 17. 7. 1943

Im Namen der trauernden Familie:
Maria Weyers , geb . Jonen

Wir betteten ihn In Freiburg zur
letzten Ruhe und bitten , von Bei¬
leidsbesuchen Abstand zu nehmen.
Mit den Angehörigen trauert um
den Verstorbenen die Verwaltung
und die Gefolgschaft der Vereins¬
bank Wiesbaden e .G.m .b .H.

um— mim ui»iiiera — — tag—

Meine innigstgeliebte , treusor¬
gende Frau , unsere liebe , her¬
zensgute Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante

Frau Else Woerner
geb . StegmUller

ist heute nach kurzem , schwerem
Leiden für immer von uns ge¬
gangen.

In tiefem Schmerz : Hugo Woer¬
ner , Klarenthaler Straße 26, I. /
Margarete StegmUller / Emmy
Bürger Wwe ., geb . Stegmüller,
Karl -Ludwig -Straße 9, II.

Wiesbaden , den 21. Juli 1943
Die Einäscherung findet am Sams¬
tag , 24. Juli , 11 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie alle Blumen - u.
sonstige Spenden bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Kindes,
Erika , sagen wir allen herzlichen
Dank . Familie Fritz Bleidner . Wsb .-
Dotzheim (Friedrichstraße 4)

Färberei Capltain , ehern . Reinigung;
für Trauer schwarzfärben in kürzest.
Zeit . Filiale Taunusstraße 1, Telefon
Nr. 23480; Yorckstraße 17, Tel. 25186

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung , daß meine liebe Frau,
Mutter , unsere Schwester , Schwie¬
gertochter und Schwägerin

Maria Conrad)
geb . Weth

im 49. Lebensjahre am 20. Juli 1943
sanft entschlafen Ist.

In tiefer Trauer Im Namen aller
Angehörigen : August Conradl

Wingsbach , 23. Juli 1943
Beerdigung : Samstag , den 24. Juli,
14 Uhr

Unsere liebe Mutter,

Frau Elisabeth Fromm
geb . Rochow

ist im gesegneten Alter von
81 Jahren unerwartet schnell für
immer von uns gegangen.

Margarete Heckert , geb . Fromm /
Walter Fromm und Frau Marie,
geb . Hölle

Wiesbaden (Adolfsallee 22, I) , den
18. Juli 1943.

| Famillenanzelgen |
Ursula.  1 «. lull 1943. Dis Geburt

unseres ersten Kindes zeigen in
dankbarer Freude an die glücklichen
Eltern : Irene Sohl , geb . Göttert,
Paul Sohl , Ing ., Uerdingen (Nieder-
rhein ), z . Z . W.-Rambach , Oberg . 11

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt unseres zweiten Kindes
Gerda Marie an . Marianne Fluos,
geb . Erbslöh , Max Flues Jr . Wupper¬
tal -Vohwinkel (Kirschsiepen 20) , z . Z.
Johannisberg/Rhg ., den TL Juli 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Meta
Becker , Saarbrücken 6, Dr.-Todt-
Straße 154, Heinrich Konrad , San .-
Uffz . i. Osten , z . Z . in Urlaub , Wies
baden , Yorckstraße 16, 23. Juli 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Ma¬
rianne Herr , W.-Biebrich , Am Gräsel
berg 10, Willi Hessolbein , z . Z . Ur¬
laub , Hindenburgallee 142, 24. Juli

Ihre Verlobung geben bekannt : Else
Sternberger , Wiesb ., Waldstraße 140,
Karl Keiper , Obergefr ., z . Z. Urlaub,
Mannheim , Merrlachstraße 23. 25. Juli

Ihre Vermählung geben bekannt:
Bernd Karskl , Zugwachtmeister der
Schutzpolizei , z . Z . Zugführer in
einem ff -Pol .-Batl ., Emmy Karskl,
geb . Bücher , Wiesbaden , Theodoren-
straße 8. 24. Juli 1943 _

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl Selbe !, Uffz ., Wiesbaden , Adler¬
straße 20, bei Dannewitz , Hildegard
Seibel , geb . Schäfer , Herford in
Westf ., Tribenstraße 1. 22. Juli 1943.
Kirchliche Trauung Samstag , 24. Juli,
14.30 Uhr , in der Bergkirche

| Stellenangebote |
Frauen für alle Haus - und Küchen-

arbeiten in der Zeit von 7—16 Uhr
oder v . 18—22 Uhr gesucht . „ Mutter
Engel ” , Langgasse 52

Frauen zum Kartoffelschälen und Ge¬
müseputzen sofort gesucht . „ Mutter
Engel ” , Langgasse 52

Frau od . Mann zum
Fensferpufzen . Mel¬
dung : Parksfr . 24, I.

Servierfrl . für 2— 3
Tage in der Woche
gesucht . Angebote
L 2947 WZ.

Haushälterin , zuver¬
lässig , für alt . Herrn
gesucht . Tal . 24838

Küchenfrauen sowie
Hilfe für Büfett u.
kalte Küche gesucht.
Schlofj -Gastsfjitfe,

Marktsfrafje 10

Haushalfshllfe vorm,
sofort gesucht . Ka-
pellensfrafje 71, II.

Stellen¬
gesuche

Ansfind . Frau oder
Frl . dreimal wöchtl.
(Mi. , Sa ., So . abd .)
zur Bedienung ges.
Vorzusteilen : Kon-
zert -Caf6 , Luisen-
strafje 42, 1. Iks.

Kraftfahrer sucht für
halbe Tage Beschäf¬
tigung . Angeb . u.
L 2957 WZ.

Suche 2 Sfd . Büro¬
putzen . 6—8 Uhr
vorm . Zuschriften
H 744 WZ.

Putzfrau gesucht.
Thalla -Jheater

Buchhalter , bilanzsicher , sucht Be¬
schäftigung , evtl , halbtags . Gute
Kenntnisse ln Karteiarbeiten u . Sta¬
tistik . Zuschriften H 766 WZ.

| Wohnungsgesuche |

2-Zlmmerwohnung,

bote H 766 WZ.

2-Zlitimerwohnung,

ler Strafje 19

Wohnungs¬
tausch

Berlin— Wiesbaden
(f. 1 Jahr u. meh
Biete mod . möt
21/« Zimmer , Küch
Bad , Garderobe

wird von 2

Angebote
an WZ.

u. Küche , Vd.
Hth . Roter S<
ist vorhanden.

Zimmer-
Angebote

Elnf. möbl.
in gut . Haus
schöne Lage , Zen¬
tralheiz . , flieh

Zuschr . B 148
W .- Biebrich

Zimmer,
möbl., i
Rüdesheimer Sfr.
Parterre

Zimmer-
gesuebe

Frau od . Frl . 14 Tage
zur Aushilfe ges . ,
auch halbtags . Dotz-
hoimer Strofjo 311 I.

Akademiker , ali

unterwegs,
Wohn - und S<
zimmer , möbl.
unmöbl . , mit
u. Ztr .- Heiz . , mögt.
Küchenben . ii
Hause . Ville
bevorzugt . Ange¬
bote H 192 WZ.

. Zimmer , möbliert , v.
Kellner ges . Mau¬
rice , Caf6 Maldaner
Marktstrafje 34

Zimmer , Part . , leer,
- sucht filf. Frau . An-
- geböte H 763 WZ.

Zimmer , leer , I. Kur-
viertel sofort ges.
Angebote p.  H 765

^ an WZ.
, Zimmer , sonn ., leer,
- sauber , erste Etage

(Höhenlage ) v . geb.
Frau gesucht . Preis-
angeb . L 2937 WZ.

| tmmoblllan |

Gartengrundstück,
gröfj ., in schöner
Gegend zu kaufen

' ges . Ang . H191 WZ.

' | Unterricht |
- Suche f. Oberfertia-
c ner Nachhilfe in
t Englisch u. Latein.
. Bahnhofstr . 65. Te-
- lefon 26858

8 | Tiermarkt |

Junger Hund zu vk.
' Petri , Zietenring 3,
. Hth . 1. Stock

Deutsch . Schäferhund
| (Rüde ), jung , wach¬

sam , zu verkaufen.
V. Zobus Sohn , W.-
Biebrich , Hagen-
euer Strafje 19

Wellensittiche , nest-
jung , z. Sprechen-
lernen , u. Papagei

r abzugeb . Schiebel,
r Webergasse 24

| Heirat |
• RhelnlSnderln , mlttl.

Jahre , naturl ., s.
häuslich , sucht durch
Heirat Lebenskame-

, raden bis 45 J. Zu-
. schritten L 2890 WZ.

I Verschiedenes j
Wer holt od . bringt
mit Doppelschlaf¬
zimmer u. Speise-
zimmer v . Düssel¬
dorf nach Bad
Schwalbach . Ange¬
bote L 2951 WZ.

Wer arbeitet für 6-
jähr . Jungen einen
Anzug . Angebote
L 472 WZ.

Mann zum Teppich¬
klopfen gesucht b.
Fackler , Mauritius-
strofje 1, l!lt

| Ankäufe |
Altpapier , Metalle , Alteisen . Heinrich

Gauer , Werderstraße 3. Ruf 24588

Herrenzimmer odeY
Bücherschrank und
Schreibtisch , auch
elnz ., od . Wäsche¬
schrank v . Priv . z . k.
Einlangb . Ruf 24743

Kautsch , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 460 WZ.

Waschkommode ,Nufj-
baum , mit Marmor
u. Spiegel gesucht.
Angeb . L 481 WZ.

Kl. Kleiderschrank in
Hellgrün od . Weifj,
sowie Besenschrank,
gut erhalten , ges.
Angeb . L 2952 WZ.

Klein . Büfett u . Aus¬
ziehtisch gesucht.
Angebote u . L 483
an WZ._

Rollschrank u. Akten¬
schränkchen gesucht.
Angebote u. L 480
an WZ._

Damenpelzmantel,
braun , Gröfje 46,
schlank , mlttl . Fiq .,
gut erh ., gesucht.
Ang eb . L 2384 W Z.

Fuchspelz , dunkel,
od . and . Pelz ge¬
sucht . Angebote u.
L 2933 W Z.

Brautkleid , gut er¬
halten , Gr . 44, zu
kaufen gesucht . An¬
gebote H 198 WZ.

Umstandskleid , gut
erhalten , für Gr . 42,
zu kaufen gesucht.
Angebote B 149 an
WZ ., W .- Biebrich_

Radio , gut erhalten,
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 478 WZ.

Harmonium , gut er¬
halten , gesucht . An¬
gebote mit Preis u.
H 770 WZ.

Bafclaute od . Gitarre
zu kaufen gesucht.
Angebote H 778 an
WZ._

Opernklavierauszüge
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 470 WZ.

ge böte L 413 W Z.
Kindersportwagen
gesucht . Angebote
L 461 WZ.

Kinderwagen und
Handkoffer , beides
gut erhalten , ges.
Fernruf 61667

Zinkbadewanne , ge¬
braucht , gesucht . K.
Flechsei , Norden¬
stadt , Friedhofstr . 5a

Emaille - u. Alumln .-
Töpfe , auch Siebe,
gebr ., von Haush.
gesucht . Angebote
L 482 W Z. ._

Falzdachziegel ges.
Lahnsfrafje 36

Wer macht 2 klein.
Kindern eine Freude
und verkauft uns 2
Zelluloid - Puppen.
Angebote u. H 783
an WZ._

kaninchenstall , mehr¬
teilig , In gut . Zust.
dringend zu kaufen
gesucht . Angebote
H 764 WZ._

Gasbackofen oder
komb . Küchenherd,
gut erh ., zu kaufen
gesucht . Angebote
H 177 WZ.

Gr . Bratpfanne ges.
Karlstrafje 4, Part.

1er - od . 2er -Faltboot
sowie Zelt u . sonst.
Zubehör zu kaufen
gesucht . Angebote
Telefon 61426

Paddelboot , Einsitz . ,
gut erh ., zu k. ges.
Schwerdt , Wiesb .-
Biebrich .Malmedyer
Strafje 28

Nähmaschine , gut er¬
halten , zu kaufen
gesucht . A. Schiffer,
Wiesbaden , zur Zeit
Hotel Berg

Schreibmaschine,
gebr ., ges . Ange¬

bote J ._ 2867_ WZ _
Handkoffer u. Näh¬
maschine , nur gut
erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote
L 2839 WZ._

Koffergrammophon
mit PI. ges . Angeb.

Fr . Martha Schöf-
Wsb .-Bierstadf,

Vordergasse 17.
Gebr . Packkisten , gut
erhalt ., laufend zu
kauf , gesucht . J . u.
G . Adrian , Wiesb .,
Bahnhofsfrafje 17

Kinderwagen von | f« | ,
werdender Mutter
bald gesucht . An-

I Verkäufe |
Bettstelle (Mahagoni)
40.- , Sprungrahmen,
gut erh . , 80.- , Bil¬
derrahmen mit Gl .,
gr ., schw . m. Gold,
8.- , Fahnenstange
10.- , ab 10 Uhr.
Wiesenstr . 14, I. r.

Kostüm , Gr . 48, 90.- ,
D.-Schuhe , Gr , 39,
12.- , gut erh ., z . v.
Wörthstr . 26, Part.

Fächerpalme , schön,
30 Wedel , wegen
Platzm . zu vk . 60 .- .
Ziefenring 6, III. r.

Laufgitter 10.- , Kin¬
derwagengarnit . 15.
Jakob , Kl. Burgsfr.
Nr. 8, 3. Stock

Küchenherd (Küppers-
busch ), gut erhalt .,
160 RM., zu verk.
Zuschr . H 214 WZ.

Babywüsche , gut er¬
halt ., zu verkaufen,
2 Hemdchen , 8 Jäck¬
chen , 8 Einlagedeck-
chen , 1 Paar Fäust¬
linge , zus . 15 RM.
Zuschrift , u . L 476
an WZ,

Greift , Vervielfälti¬
ger (Stapel ) zu vk.
20 RM. Zuschriften
L 457 WZ.

Waffeleisen , 4eckig,
10 RM., zu verkauf.
Tennelbach 5, 1.

Oelgemälde (Stein¬
adler ), 70.- . Karstan,
Yorckstr . 14, II. Stb.

| Tauschverkehr |
Biete Pelzkollier , g.
erhalt ., suche Sten-
leifer zu tauschen.
Angeb . L 2928 WZ.

Tausche H.- Lacksfie-
feletten , gut erh . ,
geg . H.-Halbschuhe,
Gr. 42. Müllerstr .5, P.

Suche Knochenmühle.
Biete Kindersport¬

wagen , Waschkom¬
mode od . Füllfeder¬
halter . Werteusgl.
Angebote u. H 782
an WZ.

Fruchtkelter gesucht.
Gebe Lederschulrz.
in Tausch . Wehen,
Hauptl . Schneider

Tausche gut erhalt,
abschraubb . Schau¬
kelpferd gegen gul
erhalt . Puppensport¬
wagen . Gust .-Frey-
tag -Strafje 24, Part.

Kinderschaukel und
Puppe (reparaturbe¬
dürftig ) gegen Rex-
gläser zu tauschen.
Angeb . L 2949 WZ.

Gebe 2 emaill . Was¬
serkannen , gebreht.
Suche Spirituskoch.
Angebote u. L 2950
an WZ.

Tausch « H.-Sllefel,
Gr . 43, gul erhall -,
gegen kl . Radio.
Werfausgleich . An¬
gebot « l 2900 WZ.

Biete Kindersportwa¬
gen . Suche gut erh.
Teppich od . kl . Zim¬
merofen . Schwalb.
Sfr . 23, V. III. Iks.

Suche gut erh . Staub¬
sauger , 220 V. , gebe
dafür ebensolchen,
110 V., evtl , erst-
klass . Original -Oel-
gemfilde,60/80 , m.R.
Angeb . H 6003 WZ.

Tausche gut erhalt.
Sofa u . 3— 4 Sess.
gegen Staubsauger
(110 V)., evtl , auch
Verkauf , 350 RM.
Tel . 24008

Biete mod . Tischuhr,
Radio , gut erhalt.
Suche Foto . Ang.
L 2880 WZ.

Suche Radio oder
Lautspr . Gebe da¬
für gut erh . Ak¬
kordeon . Kopp,
Michelsberg 22

Tausche gut erhalt.
Kinderbadewanne
mit Gestell , gegen
Mädchen - oder D.-
Fahrrad . Werfausgl.
Frau Wenner , Erbach
(Rhg, ), Gartenstr . 3

Kleinanzeigen helfen
luchen und flndenl

Kurhaus — Theater
Kurhaus . Samstag , 24. Juli . 16 Uhr:

Konzert . Leit . : A. Nocke . 19.30 Uhr:
„Wie es euch gefällt ” , eine heitere
Folge von Volksliedern usw ., ge¬
sungen von dem Künstlerpaar Erwin
Kraatz und Friedei Hecker

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

| Filmtheater |
* Jugendliche zugelassen

" Jugendliche von 14—18 Jahre zugel.

Ufa -Palast : „ Das Ferienkind ". * zur
1. u . 2. Vorst . 15, 17.30, 20 Uhr

Walhalla : „ Zum Leben verurteilt ". 15,
17.20, 20 Uhr.

Thalia : „ Maske In Blau ". 15.30, 17.45,
20 Uhr.

Filmpalast : „ Zwei glückliche Man*
sehen ". 15.30, 17.45, 20 Uhr.

Capitol : „ Oasparone ". * 15.30, 17.45,
20 Uhr.

Apollo : „ Karussell ". 15.30, 17.45, 20.

Astorla : „ Ehe man Ehemann wird "«
15.30, 17.45, 20 Uhr

Union : „ Hochzeit auf Bärenhof"

Luna : „ Der Strom"

Olympia : „ Frau am Abgrund"

Park -Uchtsplele Wsb .-Blebrlch : „ Wie¬
ner Blut ". 20 Uhr

Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzhelm:
„Die große Nummer " ,

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach.
„Fronttheater " *

Verloren
Geldbörse mit Inhalt

am 21. Juli vpn
Koch am Eck, Merkt-
str . , Naugasse , El-
lonbogeng ., Rührig
verloren . Abzugeb.
geg . Belohn . Fund¬
büro , Friedrichsfr.

Wappanarmband , m.
den Wappen von
Wiesbaden , Mainz,
Saarbrücken , Berlin,
Wernigerode , Metz
am Samstag , 17. 7 .,
zw. 21.30 u . 22.30
Uhr auf d . Weg v.
Bierstadt (Straßen¬
bahn ) z. Hauptbhf.
u . zurück verloren.
Da liebes Andenk . ,
wird der Finder ge¬
beten , dieses geg.
hohe Belohnung a.
dem Fundbüro ab¬
zugeben

Hella Hornbrille , Le¬
bensmittelkart .-Aus¬
gabe Manteuffel-
schule 21.Juli vorm,
liegengelass . Geg.
Belohnung abzug.
Fundbüro (Börner,
Polizei - Präsidium ).

Damensdiirm , schw .-
seid ., verloren . Ab¬
zugeben gegen Be¬
lohn . Hotel „ Vier
Jahreszeiten *,,

100 RM. Flnderlohnl
Herr .- FahrradMarke
Baronie , hellblau*
grauer Anstrich,
Sporfausf . , leichte
Felgen , Vi Ballon¬
reifen , am Haü»
Schwalbacher Sfr. J
abhandengekomm«
Wiederbringer er¬
hält obigen Fin¬
derlohn . Walhalle*
Theater , Kasse.

Gefunden J
Schirm gef . Eckern * (

fördesfr , 17, I. r. ^
Raucherkarte gef.
(Rheinsfrafje ) . Ab-
zuh . Stürz , Adler-
strafjo 33, letzte*
Hth ., P. r., 19—21.

| Entflogen ~]
Wellensittich,hellbl .»
Donnerstag nachmit¬
tag entflogen . Ab¬
zugeben gegen gt-
Belohnung . Frau
Schulz , Schützensfr .3

Geschäfts- ~~
räume

Trockener Raum od*
Keller zum Lagern
von Schuhen sofort
gesucht . Angebot*
an Schuhhaus Mül¬
ler & Co ., Ellen - .
bogengasse 10.
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